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N 277. 


Mittwoch den 25. November 


1896. 


XIV. Jahrg. 


Für den Monat Dezzzber koſtet 
die „Thorner Preſſef mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in de Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezog 50 Pig, 
frei ins Haus 67 Pfg. Abonner Ats nehmen 
an ſämmtliche kaiſerlichen Pifjämter, die 
La ndbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner 

Katharinen⸗ u. Friedrichſt 


Preſſe.“ 
decke. 


Das Heer u | 

Noch ſteht die deutsche Nafönr unter den 
Eindrücken des umfaſſenden Vontoßes, welchen 
die Demokratie wohl vorbereit, im Reichs⸗ 
tage gegen das deutſche Oſezierkorps ge- 
richtet hat. Die alte Erfall ing, daß bei 
jeder Verleumdung, wenn he nur dreiſt 
unternommen wird, „immer etwas hängen 
bleibt“, bewahrheitet ſich zu unſerem leb⸗ 
haften Bedauern auch jetzt wieder. Die 
Sieben der Reichstagsabgeorjateten Munckel, 
Lenzmann und Bebel habengwie jetzt wahr⸗ 
nehmbar wird, trotz ihre“ offenliegenden 
Tendenz auf diejenigen Kreiee einen gewiſſen 
Eindruck nicht verfehlt, dil in unausrott⸗ 
baren Vorurtheilen gegen unjer Offizier⸗ 
korps befangen ſind und auß jedem phraſen⸗ 
haften Schlagwort, aus fedem abſichtlich 
aufgebauſchten Einzelfall nſue Beweiſe für 
die Sucht zur Ueberhebung! im Offizierkorps 
zu entnehmen pflegen. Selbſt gemeinhin 
gemäßigte Blätter glauben der im Reichstag 
künſtlich genährten Erregufg weiter Kreiſe 
über den Geiſt unſeres Offizierkorps ſoweit 
Rechnung tragen zu ſollenf daß fie eine be⸗ 
ginnende Entfremdung zpiſchen Zivil und 
Militär zugeſtehen und, wenn auch nicht 
ohne weiteres in die Klagen über den Geiſt 
der aktiven Offiziere, fo dch wenigſtens in 
die Verurtheilung der dle Reſerveoffiziere 
beherrſchenden Neigung ſzur Ueberhebung 
über die bürgerlichen Stände mit ein⸗ 


ſtimmen. | 
Das iſt tief zu beklagen. Im Einzel⸗ 
die Zugehörigkeit zum 


2 


falle 


Roman von L. Ideler. (U. Derelli. 
— — (Nachdruck verboten.) 
64. Fortſttzung.) 
„Sie werden mir aber doch wohl erlauben, 
err Dormann, ſpäterhin Ihrer jungen Toch⸗ 


ter, die ich ſehr in mein Her 

r z geſchloſſen 
abe, eine Freude zu machen?“ i 
RR Freude zu mach ſprach ſie 

Der Förſter verbengte ſich. 

„Hegen einen ſolchen freundlichen Vor⸗ 
I A ich nicht die geringſte Einwendung 
beabſich R 0 er ſchlicht. „Einſtweilen aber 
på erfülle Ida, Ihnen einen kleinen Wunſch 
1 en und wird dies in den nächſten 

PÅ ausführen.“ | 

„Da wäre ich doch neugierig!“ i 
Harriet Aera gierig!“ erwiderte 
Sie hatte die hübſchen kleinen Teckel im 
Sorithaufe über all den Ereigniſſen, die in 
ste Zeit auf fie eingeſtürmt waren, völlig 
gehen en. Ida Dormann aber erwartete un⸗ 
re fg den Tag, an dem fie den ſchönſten 
en an Pfleglinge der jetzt ſchon verehr⸗ 
RE, ünftigen Gutsherrin überbringen 
sub „Ich möchte einen der Herren noch bitten,“ 
aleich Nurtiet fort, „den Herrn Inſpektor 
Gegen n dem Geſchehenen in Ihrer aller 

art in Kenntniß zu ſetzen. Er muß 


doch wi ; 5 
hier bine daß ichvon heute an die Beſitzerin 


en rief Hermann Kutzki den ge⸗ 
amten, und Herr Wille hörte mit 


großer Verwun Will n 
erung der Dinge ung dieſe gänzliche Verän⸗ 


Berbältniger Be ja in Fräulein Gleißen's 
5 Å r nicht,“ i ich 
„Daß fie Biel zu ch meinte er endlich. 


ee 5 habe ich 
nd es iſt ein häßliches 
Zusammenleben mit jemand, in deſſen 8 5 
klar iſt und der keine Aufrichtig⸗ 


ur 


dritter Perſonen herausforderte. Im allge- 
meinen wird man 
ein feines, geſellſchaftliches Taktgefühl, welches 
ſie vor Ueberhebung ſchützt, nicht abſprechen 
wollen. Es iſt richtig, der deutſche aktive 
Offizier gefällt ſich in vornehmen Umgangs⸗ 
formen und ritterlicher Denkungsart; er 
hält ſich exkluſiv und pflegt den Standesgeiſt. 
Er iſt dadurch vorbildlich geworden für alle 


-Kreiſe, welche Formgewandtheit und geſell— 


ſchaftlichen Schneid zu ſchätzen wiſſen. So 
ſind auch die Reſerveoffiziere in ihrem dienſt⸗ 
lichen und kameradſchaftlichen Verkehr mit 
den aktiven Offizieren ſelbſtverſtändlich nicht 
unberührt geblieben von dem guten Ton und 
dem ritterlichen Geiſt im deutſchen Offizier⸗ 
korps; und ſie übertragen beides fortgeſetzt 
wiederum auf die ihnen naheſtehenden Berufs⸗ 
und Verkehrskreiſe. 


Das mag den nur auf die Unterwühlung 
der Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung hinar⸗ 
beitenden, mit ausgeſprochen demokratiſchem 
Geiſt erfüllten Elementen höchſt unbequem 


ſein. Aber das Gemeinwohl leidet darunter 
nicht. Im Gegentheil. Es wäre aufs tiefſte 
im Intereſſe der Einheitlichkeit unſeres 


Offizierkorps zu beklagen, wenn der deutſche 
Reſerveoffizier ſich nicht in guter Sitte und 
Denkungsart dem dort herrſchenden Geiſte 
anpaßte. Das Reſerveoffizierkorps iſt ein 
unentbehrlicher Faktor für die Wehrhaftigkeit 
des Vaterlandes. Unſere Armee wäre eine 
ſtumpfe Waffe, wenn das Offizierkorps nicht 
von demſelben Geiſte beſeelt wäre, und das 
letztere behauptete nicht mehr einen Tag 
ſeine bevorzugte Stellung, wenn es Elemente 
in ſeiner Mitte duldete, die ihm innerlich 
fremd ſind. 

Es iſt ein Glück, daß der Reſerveoffizier 
einen Stolz darin ſucht, dem aktiven Offizier 
in jeder Hinſicht ebenbürtig zu ſein. Wie 
dieſer wird er dadurch zugleich zu einem 
feſten Wall gegen den Umſturz von außen. 
Warum alſo der Demokrat im Reichstage 
den Reſerveoffizier und das ganze deutſche 


Offizierkorps ſyſtematiſch bekämpft, bedarf 
keines weiteren Beweiſes. Aber die ge— 


mäßigten Blätter, welche ihm zuſtimmen, 


den deutſchen Offizieren. 


laufen Gefahr, gerade das heraufzubeſchwören, 
was ſie beklagen, nämlich eine Entfremdung 
zwiſchen Militär und Zivil, und das iſt es, 
was wir im Intereſſe des Vaterlandes aufs 
Höchſte bedauern. 


haushaltsetat 

für 1897/98 die am Freitag bereits vom Bundes⸗ 
rathe genehmigt iſt, umfaßt die Summe von 
10 150 000 Mk. zu Beſoldungsverbeſſerungen, 
die durch Matrikularbeiträge aufzubringen 
iſt. Der Geſammtmehrbedarf zu Dienjtein- 
kommensverbeſſerungen beträgt 9330183 
Mk.; davon gehen ab 18 020 Mk. an Be⸗ 
trägen, die auf den Reichs-Invalidenfonds 
entfallen, und es treten hinzu 837 847 Mk. 
für die bayeriſche Militärverwaltung, ſodaß 
ſich die obige Summe von 10 150 000 Mk. 
ergiebt. 
ſich dar als eine Fortſetzung der durch die 
Nachtragsetats für 1890/91 auf 1891/92 
begonnenen Gehälteraufbeſſerung, die damals 
auf die Unterbeamten, Kanzleibeamten und 
gewiſſe Klaſſen der mittleren Beamten be— 
ſchränkt blieb. Die jetzige Beſoldungs⸗ 
aufbeſſerung umfaßt die 1890/91 leer aus: 
gegangenen Beamtenſtufen und iſt nach oben 
hin bis auf die Regimentskommandeure und 
Räthe 2. und 3. Klaſſe ausgedehnt worden. 

Der beim Heer für Offiziere der berittenen 
und Spezialwaffen, ſowie in beſonderen 
Stellungen hergebrachte Einkommensvorzug 
ſoll bei den Offizieren der Kavallerie und 
der reitenden Artillerie mit Rückſicht auf 
den durch die Pferdehaltung erwachſenden 
Mehraufwand beſtehen bleiben, doch ſoll der 
Unterſchied nicht mehr bei dem Gehalt ſtatt⸗ 
finden, ſondern in die Form einer nicht 
penſionsfähigen Zulage gekleidet werden mit 
dem Zuſatze: „So lange die Frage einer 
Entſchädigung für die Pferdehaltung nicht 
anderweitig geregelt iſt“. Es ſoll auch 
künftig das eigentliche Gehalt und das Auf⸗ 
rücken einheitlich durch alle Waffen mit 
Einbeziehung aller beſonderen Inſtitute ge- 
regelt werden. Ferner ſollen künftig, ſtatt 
bisher bei der Infanterie 57 und bei der 


keit kennt. Ich habe oft gewünſcht, es möchte 
anders werden. Aber es thut mir doch um 
ſie auch wieder leid. Sie war fleißig und 
arbeitſam und hatte das Beſtreben, ſich in 
der Welt nützlich zu machen. War ſie mit⸗ 
unter recht wunderlich, ſo kann ich mir nun 
alles erklären. Mit einer ſolchen Schuld auf 
dem Herzen kann wohl niemand froh und un⸗ 
befangen fein. Sie hat ſehr ſchwer zu tra: 
gen gehabt!“ 

„Es freut mich, daß ſie ſo gerecht von 
Ihrer ehemaligen Herrin denken,“ verſetzte 
Harriet ernſt, „und daß Sie ſelbſt da ent⸗ 
ſchuldigen, wo ſo mancher nun einen Stein 
auf ſie werfen würde. Ich hoffe, Sie bleiben 
auch mir und meinem künftigen Gemahl ein 
redlicher Beamter und ein treuer 
Freund!“ 

„Wie gern!“ verſetzte Wille freudig. „Herr 
Dormann, jetzt fängt ein beſſeres Leben für 
uns alle an!“ gab er lebhaft feinen Ger 
fühlen gegen den Förſter Ausdruck. 

Alle Beſucher verließen das Schloß. Und 
bei ihrer Rückfahrt nach Seltenburg mußte 
Harriet an ihren erſten Beſuch in Wipp⸗ 
mannsdorf denken, als ſie mit Eliſe Gleißen 


durch den verödeten Park ging und die 


Schlange ziſchend aus dem Laubhügel hervor⸗ 
fuhr, um die, welche hier zu Unrecht die 
Herrin war, zu bedrohen. Eliſe Gleißen war 
zurückgebebt; ſie aber war dem Gewürm 
muthig entgegengetreten, und ebenſo auch 
en fie das Unrecht und die Schuld ber 
iegt. 


Ehe Harriet von Wippern am anderen 
Tage für immer in ihre neue und doch ſo 
alte Heimat überſiedelte, ſuchte ſie den Juſtiz⸗ 
rath Wächter auf und begehrte ihn allein zu 
ſprechen. Bereitwillig entſprach der gute, 
alte Herr ihrem Wunſch und führte ſie in 
ſein Privatzimmer. 


„Was haben Sie denn nun noch auf dem 
Herzen, liebes Fräulein?“ fragte er gut: 
müthig. 

Statt aller Antwort legte Harriet einen 
Pack Banknoten vor ihm auf den Tiſch. 

„Hier, Herr Juſtizrath,“ ſagte ſie in ge— 
ſchäftsmäßigem Tone, „iſt die Belohnung, die 
ich dem Seltenburger Gericht zugedacht habe, 
als geringfügige Erkenntlichkeit für die freund⸗ 
liche Unterſtützung, die mir die Herren von 
Anfang an angedeihen ließen. Es ſind zehn⸗ 
tauſend Mark.“ 

Sie ſprach völlig ernſt, 
Mundwinkel zuckte ein Lächeln. 
Der alte Herr ſchob die 
Höhe. 5 
„Dem Seltenburger Gericht ? Mein liebes 
Fräulein, daß find Tann und ich; ein an: 
derer iſt hier nicht. Wem beſtimmen Sie 

dieſe Belohnung?“ 

„Das müſſen Sie als der ältere und er— 
fahrenere der beiden Herren entſcheiden,“ ver⸗ 
ſetzte Harriet ſehr artig und ſehr ernſt. 

„Ich bin ein alter, kinderloſer Mann,“ er⸗ 
widerte der Juſtizrath, der immer noch nicht 
wußte, wo die Dame hinaus wollte, „und 
ſelbſt ſehr wohlhabend. Ich bin Ihnen für 
Ihre gute Abſicht ſehr verbunden, aber —“ 

„So wäre das Geld vielleicht am Platz, 
einen jungen Hausſtand begründen zu helfen, 
für den von beiden Seiten nicht viel Mittel 
vorhanden ſind,“ fiel Harriet raſch ein. 

„Ach, nun verſtehe ich!“ rief Wächter 
lachend. „Das iſt aber hübſch von Ihnen, 
liebes Fräulein, daß Sie daran gedacht haben! 
Und da es Ihnen auf das Geld uicht 
anzukommen ſcheint —“ 

„Still!“ rief Harriet und lachte aleich- 
falls. „Kein Wort weiter von dem, was Sie 
jetzt denken, Herr Juſtizrath; Sie ſind ſonſt 
Im Stande, es alle beide nicht zu nehmen, 


aber um ihre 


Brille in die 


N 


frückungszeitraums ſtattgefunden. 


Die Beſoldungsverbeſſerung ſtellt — 


Kavallerie 41 v. H. 60 v. H. ſämmtlicher 
Hauptleute und Rittmeiſter der Armee das 
Gehalt 1. Klaſſe erhalten. Gleichzeitig erfolgt 
die Regelung bei der Marine. 

Auch die Regelung der Dienſtaltersſtufen 
der Beamten iſt bei Gelegenheit der Gehälter⸗ 
aufbeſſerung nicht unberührt geblieben, es 
hat vielmehr eine Ausgleichung der Alters⸗ 
ſtufen und für manche Kategorien eine Ver⸗ 
kürzung oder auch Verlängerung des Auf⸗ 
Hervorge⸗ 
hoben mag aus der großen Zahl der Einzel⸗ 
poſitionen werden, daß das Gehalt der Pre⸗ 
mierlieutenants jetzt durchweg auf 1680 Mk. 
feſtgeſetzt iſt, der Hauptleute und Rittmeiſter 
1. Kl. auf 3900 Mk., der Hauptleute und 
Rittmeiſter 2. Kl. auf 2700 Mk., das der 
Stabsoffiziere auf 6000 Mk., der Stabs⸗ 
offiziere in Regimentskommandeurſtellungen 
20. auf 8400 Mk. 


Politiſche Tagesſchau. 
Bekanntlich machen die Freiſinnigen 
große Reklame mit ihrer Lehrerfreundlichkeit. 
Eine Illuſtration der freiſinnigen Lehrer: 
freundlichkeit gab dieſer Tage die Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung damit, daß ſie 
es ablehnte, einen Lehrer in die Schul- 
deputation zn wählen. Jetzt hat nun der 
Berliner Lehrerverein in einer Reſolution 
ſein tiefſtes Bedauern ausgeſprochen, daß die 
freiſinnige Mehrheit der Stadtverordneten 
durch die Nichtwahl eines Lehrers in die 
Schuldeputation eine völlig ungerechtfertigte 
Zurückſetzung der Gemeindeſchullehrer be— 
thätigt hat. 

In Paris hat es in der Kammer einen 
großen Tag gegeben, inſofern der franzöſi⸗ 
ſche Miniſter des Aeußeren, Herr Hanotaux, 


auf eine Interpellation des Sozialiſten Mille⸗ 


rand über das zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land beſtehende Verhältniß eine Antwort 
geben mußte. Natürlich hat der Interpellant 
die Bedingungen des intimen Einvernehmens 
vergeblich in Erfahrung zu bringen geſucht. 
Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern er⸗ 
klärte, daß in Cherbourg, Paris und Chä- 
lons alles geſagt wurde, was geſagt werden 


und ich will mir nicht die Freude verderben 
laſſen. Ich wiederhole alſo hiermit: Ich 
ſchenke dieſe zehntauſend Mark dem Selten⸗ 
burger Gericht als Belohnung für geleiſtete, 
wichtige Dienſte und übergebe die Summe 
dem älteſten der Herren Beamten zur Ver⸗ 
fügung nach ſeinem Gutdünken!“ 

„Soll beſorgt werden!“ antwortete der 
alte Herr vergnügt und ſchüttelte kräftig die 
Hand des jungen Mädchens. „Das iſt die 
alte Wippern'ſche Nobleſſe, die beim Baron 
Ernſt nur durch die vielen Wunderlichkeiten 
in den Hintergrund gedrängt wurde. Im 
übrigen, mein liebes Fräulein, laſſe ich mich 
jetzt penſioniren. 
eingereicht, und Tann wird mein Nachfolger. 


Er hat alſo ſein gutes Auskommen, aber = 


Ihr Geſchenk wird den jungen Leuten den⸗ 
noch ſehr zu ſtatten kommen! 
jedenfalls zu ihren Gunſten darauf!“ j 
Und er lachte herzlich und begleitete 
Harriet von Wippern bis an die Thür. 
Die jetzige Gutsherrin ſuchte nun Alma 
Poſer auf. Die alte Dame kam ihr erfreut 


entgegen. 
„Wir gratuliren!“ rief ſie. „Wir haben 


geſtern ſchon den Verlauf der Dinge gehört. 


Ich habe ſchon das Geſuch 3 


Ich verzichte 


Nun kommt der Beſitz doch wieder in die 


rechten Hände!“ 


„Ohne den Nachweis des Verbrechens, 


das Gleißen einſt beging, wäre es mir jo 


leicht nicht geworden,“ verſetzte 
geſtürzt. Wo iſt Alma?“ 

Die Gerufene kam; 
die Freundinnen ſich. 


„In einer Stunde fahre ich nach Wipp⸗ 
mannsdorf hinaus, um das Schloß einiger⸗ 


maßen einzurichten,“ erzählte Harriet der⸗ 
ſelben. „In einigen 
Bräutigam, dann ſoll 


unſere 


— 


Harriet, 
„aber meine Gegner hat die eigene Schuld 


herzlich begrüßten 3 


Tagen kommt mein 
in kürzeſter Friſt 
Hochzeit in Berlin, doch in aller 


r 


o 


SUN. 


RAN 


F 


2 


geſtern 


— 


1 


4 ſtaunt. 
ich meine Schule habe und daß jetzt keine 


E getroffen. 
ſitzt Fräulein Stahl und harrt der Ehre, 


mit demſelben 
Ich habe ſie kommen laſſen und kann Dir 
verſichern, daß Deine Schäflein bei ihr keinen 


Du weißt,“ 


5 übrigen, denke ich, wirſt Du 
Zeit Lehrerin geweſen fein.“ 
Freundin 


ſollte. Herr Hanotaux meinte, die Entente 
könne heute von niemandem mehr geleugnet 
oder in Zweifel gezogen werden. Das iſt 
gewiß richtig. Und die Preſſe ſteht im gan⸗ 
zen dem Miniſter bei. Die Auskünfte, heißt 
es, genügten vielleicht nicht der Neugier, aber 
vollkommen der Vaterlandsliebe. Die Radi⸗ 
kalen und Sozialiſten bedauern die zu große 
Kürze der Erklärungen. „Juſtice“ ſagt, die 
Erörterung müßte ſofort von neuem beginnen, 
um eine klare, reinliche Auseinanderſetzung 
zu erhalten. 

In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, der 
„Poſt“ zufolge, das Befinden des Grafen 
Schuwalow ſei derartig, daß es jede 
Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit ausſchließe. 
Die Angehörigen des Grafen würden zu— 
frieden ſein, wenn ſie ihn nach dem Süden 


In Bom⸗ 
fällt ſtarker 


bringen und dort pflegen könnten. 


Aus Indien wird gemeldet: 
bay und im ganzen Dekkan 


Regen; die Getreidepreiſe fallen infolge deſſen 


ſchnell. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. November 1896. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten 
Vormittag die Friedenskirche in 
Potsdam und verweilten längere Zeit in 
ſtiller Andacht im Mauſoleum daſelbſt, wo 
Ihre Majeſtäten am Sarge weiland Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Friedrich III. Kränze 
niederlegten. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 

Kaiſerin ſind heute früh nach Plön abge⸗ 
reiſt, wo die Kaiſerin verblieb, während der 
Kaiſer nach Kiel weiterreiſte, um dort der 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals 
und darauf der Vereidigung der Marine⸗ 
Rekruten beizuwohnen. 
Als künftige Sommerreſidenz des 
Kaiſerpaares iſt, wie das „Volk“ aus abſolut 
ſicherer Quelle erfährt, Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel in Ausſicht genommen und zwar auf 
eine Reihe von Jahren, nicht bloß zu kurzer 
Sommerfriſche, ſondern zu ſtändigem Auf: 
enthalsort an Stelle Potsdams. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
Feſtungsbauſchule am 1. April 1897 von 
Berlin nach Charlottenburg verlegt wird. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
Panzerſchiffe „Preußen“ und „Friedrich der 
Große“ aus der Liſte der Panzerſchiffe zu 
ſtreichen und fortan als „Hafenſchiffe“ zu 
führen ſind. 

— Infolge der auf den Philippinen herr⸗ 
ſchenden Revolution hat der Kreuzer „Arkona“ 
Segelordre nach Manila zum Schutze unſerer 
Landsleute erhalten. 

— In Vertretung des Kaiſers wohnte 
heute Prinz Friedrich Leopold der in Wer⸗ 
nigerode ſtattgefundenen Beiſetzung des 


Fürſten Otto zu Stolberg-Wernigerode bei. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin ließen koſtbare 


Kranzſpenden am Sarge des verſtorbenen 


Fürſten niederlegen. 
— Generallieutenant z. D. von Henning 


iſt am Freitag in Berlin im 78. Lebensjahre 


geſtorben. Er hatte ſich als Kommandeur 
des oſtpr. Füſilierregiments Nr. 33 im letzten 


Kriege rühmlich hervorgethan. 


— Dem Delegirtentage der Deutſch-Kon⸗ 
ſervativen, zu Händen des Freiherrn von 
Manteuffel, ging auf einen Huldigungsgruß 


folgende telegraphiſche Antwort des Fürſten 


Bismarck zu: „Ew. Hochwohlgeboren und 


unſere politiſchen Freunde bitte ich, für die 


Stille, gefeiert werden. Aber Du darfſt mir 
an dieſem Tage nicht fehlen, meine liebſte 
Alma. Jetzt, heute mußt Du mich auch be⸗ 
gleiten und mir bei den Aenderungen im 


Schloß behilflich ſein. Für eine Dame allein 


iſt das Unternehmen zu ſchwer.“ 
„Ich Dich begleiten?“ fragte Alma er— 
„Aber, Harriet, Du weißt doch, daß 


Ferien ſind!“ 


„Das weiß ich allerdings,“ erwiderte 


Harriet gleichmüthig, „und deshalb habe ich 


auch bereits die erforderlichen Vorkehrungen 
In meinem Zimmer „Zur Krone“ 


Dir vorgeſtellt zu werden. Sie iſt ein ſehr 


verſtändiges, achtbares Mädchen mit vor⸗ 


züglichen Zeugniſſen ihrer Lehrthätigkeit. 


Einſtweilen wird ſie Dich vertreten, ſo lange 
Du es wünſcheſt, und ich glaube, ſie brennt 


darauf, Dein ſo glänzend begonnenes Werk 
Erfolge weiter zu führen. 


Schaden leiden werden.“ 
„Aber Harriet, welche Eigenmächtigkeit!“ 


rief Alma, halb lachend, halb erzürnt. 


„Ich bin eine freie Amerikanerin, wie 
verſetzte Harriet ſehr gelaſſen, 
„und eine ſolche thut, was ihr gefällt. Im 
die längſte 
Sie ſah der 
ſchelmiſch errötheude 


in das 


Antlitz. „Soll Fräulein Stahl kommen?“ 
. (Fortſetzung folgt.) 


ehrenvolle telegraphiſche Begrüßung meinen 
verbindlichſten Dank entgegenzunehmen. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Der 
Abgeordnete Graf Mirbach iſt geſtern durch 
ein Schreiben aus Friedrichsruh erfreut und 
ausgezeichnet worden, in welchem Fürſt 
Bismarck dem Grafen ſeinen herzlichen Dank 
für deſſen Ausführungen im Reichstage am 
16. d. Mts. ausſpricht, ſowie ſeine beſondere 
Anerkennung für die redneriſche Darlegung 
der entwickelten Auffaſſungen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ritterguts⸗ 
beſitzer Sachße, Vertreter des Leisniger 
Wahlkreiſes, iſt jetzt der konſervativen Fraf- 
tion beigetreten. 
der Reformpartei an. 

— Der Reichstagsabgeordnete v. d. Grö— 
ben⸗Arenſtein (Vertreter des Wahlkreiſes Hei— 
ligenbeil⸗Pr. Eylau) iſt von einem bedauer⸗ 


licheu Unfall betroffen worden, in dem er 
> Ausgleiten das rechte Bein gebrochen 
hat. 
— Im Abgeordnetenhauſe iſt die offizielle 
Fraktionsliſte ausgegeben worden. Die kon⸗ 
ſervative Partei zählt 139, die Centrums⸗ 
partei 94, die nationalliberale Partei 62, 


die Polen 18, die freiſinnige Volkspartei 13, 
die freiſinnige Vereinigung 6, bei keiner 
Partei 4. Erledigt ſind 5 Mandate. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung der Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetze, zugegangen. 

— Das Lehrergeſetz ſoll am Donnerſtag 
zur Berathung kommen. 

— Im Reichstage find ſeit der Wieder- 
aufnahme der Sitzungen bereits über 600 
Petitionen eingegangen. | 

— Dem Pfarrer Werner-Beckendorf, der 
längere Zeit ein Anhänger Stöckers war, 
ſich ſeit einiger Zeit der Naumannſchen 
Gruppe angeſchloſſen hatte, iſt ſeine ſozial⸗ 
politiſche Agitation vom Oberkirchenrath 
unterſagt worden. 


— Die „Frankfurter Zeitung“, gegen 
welche ein Zeugnißzwangsverfahren wegen 


ihrer vorzeitigen Veröffentlichung aus dem 
Militäretat eingeleitet worden iſt, hat der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ zufolge gegen die 
„Hamburger Nachrichten“ eine Strafanzeige 
wegen Landesverraths, der durch die be— 
kannten Enthüllungen begangen ſein ſoll, bei 
der Staatsanwaltſchaft eingereicht. 

— Am 12. Dezember findet der Termin 
in dem Beleidigungsprozeß Dr. Lange gegen 
Dr. Peters ſtatt. Einziger Zeuge in dieſem 
Prozeß iſt der Direktor der deutſch⸗oſtafrika⸗ 
nischen Geſellſchaft, Aſſeſſor Lucas, der bes 
zeugen ſoll, daß Dr. Peters, was eben Dr. 
Lange beſtreitet, dieſen im Winter 1888/89 
hat auf Piſtolen fordern laſſen. Im Februar 
fährt Dr. Peters nach Oſtafrika und zwar 
vorausſichtlich nach den Somaliländern 
ab, um dort für das internationale Siede⸗ 
lungs⸗ und Minenunternehmen zu arbeiten, 
an deſſen Spitze er ſteht. Das Unternehmen 
ſoll im weſentlichen mit deutſcher Hilfe durch⸗ 
geführt werden. | 

— Der große Lithographenſtreik iſt be⸗ 
endet, er hat 100000 Mark gekoſtet. Keine 
ſeiner Forderungen iſt durchgeſetzt. 

— Die „Straßburger Poſt“ meldet aus 
Maursmünſter, geſtern wurde ein franzö⸗ 
ſiſcher Wilderer durch einen deutſchen Hege— 
meister erſchoſſen, auf welchen der Wilderer 
zuvor mehrere Schüſſe abgegeben hatte, 
durch deren einen der Hegemeiſter verwundet 
wurde. 

Wilhelmshafen, 23. November. Für die 
Ende dieſer Woche hier eintreffenden ge— 
retteten Mannſchaften des „Iltis“ iſt großer, 
feierlicher Empfang geplant. Es ſoll Vor⸗ 
ſtellung der Leute vor ſämmtlichen Marine⸗ 
theilen, Gottesdienſt und Enthüllung der vom 
Kaiſer geſtifteten Gedenktafel für die Ver⸗ 
unglückten in der Garniſonkirche ſtattfinden. 

Erfurt, 23. November. Der chriſtlich⸗ 
ſoziale Kongreß Naumann'ſcher Richtung 
wurde heute mit einem Hoch auf den Kaiſer 


eröffnet. Etwa 120 Delegirte waren an⸗ 
weſend. In dem Bericht über das neu auf⸗ 


geſtellte Programm ſagte Profeſſor Sohm⸗ 
Leipzig, die neue Partei wolle an die Spitze 
der Arbeiterbewegung treten und die So⸗ 
zialdemokraten ablöſen; ſie wolle aber nicht 
den Klaſſenkampf, noch wolle ſie konfeſſionell 
ſein. 

Ebenthal, 23. November. Fürſt Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien iſt heute hier einge- 
troffen, um an der Feier des Namenstages 
ſeiner Mutter theilzunehmen, welche 
Familienkreiſe begangen wird. 


Provinzialnachrichten. 

) Culmfee, 24. November. GPolizeiverord⸗ 
nung) Die Polizeiverwaltung hat angeordnet, 
daß jedes bewohnte Gebäude in ſeinen für die 
gemeinſchaftliche Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors 
u. ſ. w., vom Eintritt der abendlichen Dunkelheit 
bis zur Schließung der Eingangsthüren, Nane 
aber bis 10 Uhr abends, ausreichend zu beleuchten 
iſt. Die Beleuchtung muß ſich bis in das oberſte 
bewohnte Stockwerk und wenn zu dem Grund⸗ 
ſtücke bewohnte Hofgebäude gehören, auch auf den 
Zugang derſelben erſtrecken. In den Fabriken, 


Derſelbe gehörte früher D 
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öffentlichen Anſtalten, den Vergnügungs⸗ Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen vom 
Eintritt der Dunkelheit ab, ſo lange als Perſonen 
ſich daſelbſt aufhalten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonale gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 
und Korridore, ſowie die Bedürfnißanſtalten in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtet ſein. Zur 
Beleuchtung ſind die Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude ꝛc. verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Culmſee wohnen, können mit Genehmi⸗ 
gung der Polizeiverwaltung die Erfüllung der 
Verpflichtung auf Stadtbewohner übertragen. Zu⸗ 
langen werden mit 9 Mk. event. Haft 
eſtraft. 

Strasburg, 22. November. (In der letzten 
Strafkammerſitzung) wurde der frühere Ober⸗ 
efundaner Hempel des Gymnaſiums wegen 
wörtlicher und thätlicher, ſeinem Lehrer Herrn 
r. B. vor der ganzen Klaſſe zugefügter Beleidi⸗ 
gung zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem unheilvollen Streite war eine 
von H. nicht ſelbſtſtändig gefertigte ſchriftliche 
Ausarbeitung. 

Danzig, 22. November. i uj 
vative Verein) hatte zu geſtern Abend eine größere 
Parteiverſammlung nach dem „Kaiſerhof“ einbe⸗ 
rufen. Etwa 150 Herren, darunter eine Anzahl 
der namhafteſten Landwirthe unſerer Provinz, 
welche von den Sitzungen der Landwirthſchafts⸗ 
kammer hier geblieben waren, hatten der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet. Der Vorſitzende des hie⸗ 
igen Vereins, Herr Oberlehrer Dr. Ggede, 
eröffnete die Verſammlung, begrüßte die Gäſte 
und brachte ein Kaiſerhoch aus. Hierauf hielt 
Herr Reichstagsabgeordneter von Puttkamer⸗ 
Gr. Plauth eine längere Rede, in welcher er auf 


der 80er Jahre gelegentlich der Danziger Kandi⸗ 
datur zuxückblickte, dieſe Zeit als die ſchönſte 
ſeines politiſchen Lebens bezeichnete und auf die 
Freundſchaft mit dem Centrum hinwies, in 
welchem u. a. der damalige Pfarrer in Danzig, 
jetzige Biſchof Dr. Redner, ſtandhaft Schulter an 
Schulter mit den Konſervativen gegangen ſei. 
Weiter wies Vortragender auf die traditionelle 
Königstreue Danzigs hin, welche ſich 1848 
am glänzendſten und gerade in den breiteren 
Schichten der Bevölkerung bewährt habe. Dann 
ging Herr, von Puttkamer des Näheren auf die 
gegenwärtige politiſche Lage und beſonders auf 
die für eine Großſtadt wichtigen Handwerker⸗ 
intereſſen ein, wies an der Hand der neueren 
Geſetzgebung auf die Fürſorge der Staatsregie⸗ 
rung für das darniederliegende Handwerk hin und 
hob hervor, daß im Reichstage die Konſerpativen 
im Verein mit den anderen monarchiſch ge⸗ 
ſonnenen Parteien, beſonders mit dem Centrum, 
ſtets bereit geweſen und auch noch ſeien, das 
Vorgehen der Regierung zum Wiederaufleben des 
Handwerks zu unterſtützen. Der konſervative 
Gedanke bedeute eben kein Feſthalten am Alten, 
ondern ein auf dem Boden des monarchiſchen 
Prinzips beruhendes Eintreten für des Volkes 
Wohlfahrt. Mit dem Appell an alle Konſer⸗ 
vativen, in Aare TE ſchwerer Zeit immerfort 
zuſammenzuhalten im Glauben an Gott, in Treue 
zum König und in chriſtlicher Bruderliehe und 
nicht erſt wieder bei einer bevorſtehenden Dt: 
tagswahl an die Oeffentlichkeit zu treten, ſchlo 
Herr von Puttkamer ſeine mit lebhaftem Beifa 
aufgenommene Rede. Nachdem Herr Eiſenbahn⸗ 
werkmeiſter a. D. Stöwer dann auch eine Er⸗ 
munterungsrede gehalten, nahm der Schriftführer 
des hieſigen konſervativen Vereins, Herr Kauf⸗ 
mann E. Brunzen, das Wort zu längeren Aus⸗ 
führungen, in welchen er namentlich die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen behandelte. Namens des kon⸗ 
ſervativen Vereins Elbing übermittelte der dortige 
Vor Bee Herr Rechtsanwalt Stroh, die Grüße 
der Elbinger Geſinnungsgenoſſen, worauf die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen wurde. > 
Königsberg, 23. November. (Selbitmord.) 
Durch einen Revolverſchuß in den Mund tödtete 


kannter Urſache ein noch, jugendlicher Schrift⸗ 
ſetzer in ſeinem in der Löbenichtſcheu Langgaſſe 
belegenen Logis. 45 

Tilſit, 23. November. (Der Beleidigungs⸗ 
prozeß Stöcker⸗Medem) wird nächſten Donnerſtag 
vor der hieſigen Strafkammer in der 5 
Inſtanz zur Verhandlung kommen. Auch Stöcker 
hat wegen der gegen Medem erkannten, ihm zu 
niedrigen Strafe Berufung eingelegt. 
Schulitz, 22. November. (Treibjagd. Ber 
ſetzungen.) her fand im Belaufe Seebruch 
der hieſigen Oberförſterei eine Treibjagd ſtatt, 
bei der von 12 Jägern 22 Haſen und ein Re 
erlegt wurden. Bei dem Treiben fand man au 
ein Reh, ee ſich in einer von Wilddieben 
geſtellten Schlinge gefaugen hatte. Daſſelbe 
wurde in Freiheit geſetzt. — Lehrer Nentzel in 
Kabott wird zum 2. Dezember er. nach Friddingen 
bei Klarheim verſetzt; an ſeine Stelle tritt der 
Lehrer Schöneich von dort. ö . 
Stettin, 21. November. (Durch eine . 
Karoline iſt in der vergangenen Nacht die 
Karolinenhorſter Torfſtreufabrik des Herrn Hurlin⸗ 
Stargard in Aſche gelegt. Die Fabrikanlage be⸗ 
ſtand aus zwei Materials und einem Trocken⸗ 
ſchuppen, dem eigentlichen Fabrikgebäude mit 
werthvoller Maſchineneinrichtung und dem Wohn⸗ 
haus; alle dieſe Baulichkeiten ſowie das große 
Torflager ſind von den Flammen verzehrt. 
Stettin, 23. November. (In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) hat die „Bürgerpartei“, 
nachdem die letzte Stichwahl in der dritten Ab⸗ 
theilung nach heftigem Wahlkampf je ihren 
Gunſten ausgefallen iſt, eine Stimme Majorität. 

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. November 1896. 

— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli) 
ut im Herrenhauſe für dieſe Sitzungsperiode zum 
itgliede der 2. Kommiſſion für die Petitionen 
gewählt worden. / 
— Berjonalien) Dem Ober = Ingenieur 
a. D. Orlin zu Danzig, bisher an der Marines 
Station der Oſtſee, iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 
Dem Rittergutspächter und Amtsvorſteher 
Karl Robe zu Kenſau im Kreiſe Tuchel und dem 
Klempnermeiſter Wilhelm Steinbach zu Tuchel 
iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Ange⸗ 
nommen ſind als Poſtgehilfe Florkowski in Thorn, 
Gleinert in Danzig. Verſetzt ſind: der Poſtprakti⸗ 
kaut Pohlmann von Schlochau nach Konitz, die 
Poſtaſſiſtenten Jungnick von Konitz nach Tuchel, 
rumholz von Tiegenhof nach Berent, Letterberg 
von Konitz nach Bromberg. 


(Der hieſige konſer⸗feſt 


ſein erſtes Auftreten im politiſchen Leben Anfang |; 


ſich geſtern Abend um 10 Uhr aus noch unbe⸗ 


i 
I 


Zur Regiſtrirung von Waſſer⸗ 
zeugen.) Nach den Beſtimmungen des am 
. d. J. in Kraft getretenen Geſetzes über 
‚watrechtliche Stellung der Binnenſchifffahrt 
n die Flußfahrzeuge in die betreffenden Re⸗ 


fah 
1. Ja 
die p 
werde 


gifter ] der zuſtändigen Gerichte eingetragen. Bei 
dem hiieſigen königlichen Amtsgericht find bisher 
über 3270 derartige Eintragungen erfolgt, ein 


größeſrer Theil der Kähne iſt noch nicht einge⸗ 
tragen, da letztere in dieſem Sommer nur auf 
ruſſiſchen Gewäſſern geſchwommen haben und 
nicht ſiach Deutſchland gekommen find. 
[Schiedsgerichte der Fleiſcherei⸗ 
Beruffsgenoſſenſchaft.) Der Bundesrath 
hat did Errichtung von ſieben Schiedsgerichten für 
die amt 1: Januar 1897 ins Leben tretende Flei⸗ 
ſcherei⸗P erufsgenoſſenſchaft angeordnet. Der Be⸗ 
zirk des erſten Schiedsgerichts umfaßt Oſt⸗ und 
Weſtpreſßen, Pommern, Brandenburg mit Berlin, 
Mecklenſbiirg⸗Schwerin und Strelitz (Schieds⸗ 
gerichtsjigl Berlin), der zweite Schleſien und Bojen 
Schiedsg Be. Breslau).“ 

— (Va: 9 allgemeine deutſche Turn 
bekanntlich im Sommer des Jahres 
anburg abgehalten werden. Der Ham⸗ 
at hat bereits auf die Anfrage des 
b 9 7 8 5 SE die Er: 
geben, daß ihm zur angegebenen Zeit 
der Beſuchſder Turner aus Deutſchland ee 
Deutſch⸗Oef reich willkommen ſein werde. Um 
die Vorarbſßten für diefes Feſt in Angriff zu 
nehmen, bidften die Vertreter der Hamburg⸗ 
Altonaer Tifſnvereine am 4. d. M. im Damm⸗ 
thorpavillon In Hamburg eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung al; in der einſtimmig das 29,95 Hektar 
große „Heiliſſengeiſtfeld“ als das in jeder Be- 
tetſte Feſtgebiet gewählt wurde. 
t ſodann ein engerer geſchäftlicher 
Ausſchuß zue] Fortſetzung der vorbereitenden 
Arbeiten ernannt, der ſich aus vier Vertretern 
der Hamburge] Turnerſchaft von 1816, vier Ver⸗ 
tretern des SAGE el Gaues, zwei Ver⸗ 
tretern der Alsduaer Vereine und aus fünf Mit⸗ 
liedern des e e zuſammenſetzt. Die 
eutſche Turner schaft, zählt gegenwärtig nahezu 
600000 Mitgliſſder, jo daß ſie wohl die ſtärkſte 
Korporation iſtygdie in Deutſchland beſteht. 

— (Die Oft tn ark), Monatsblatt des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken, Heraus\ eber Dr. v. . enthält 
in ihrer neueſteſ Nummer die Erklärung, daß der 
Verein zu den in der Preſſe gemachten Vor⸗ 
ſchlägen, eine Te der Provinz Poſen vorzu⸗ 


Ausſchuſſe 
klärung ab 


nehmen, in keinſ Beziehung ſteht. Der Verein 
bittet um die NN e Unterſtützung aller Deutſchen 
in den Oſt marker wie im Reich. Ein Zehntel der 
Vereinsbeiträge u \d Spenden wird dem Stipendien- 
fonds für bäuerliſge Landwirthe, Handwerker und 
Gewerbetreibende] äberwieſen. — Landesökonomie⸗ 
rath Kennemann dat das Haus Viktoriaſtraße 23 
zu Berlin angefaf't, welches früher Eigenkhum 
des deutſchen laß wirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins war, undRoem „Verein zum Schutze des 
Deutſchthums in n Oſtmarken“ zum Geſchenk 
gemacht. Der Bere. wird das Haus vom 1. April 
ab in ſeine Verwalſeng nehmen. 
— Fahrplayſuderungen.) In der am 
Donneritag in DUR abgehaltenen Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahurſßſechs wurden verſchiedene Fahr⸗ 
n mi retheilt, welche für Ba 
Sommer geplant ji e „Wir geben nachſtehend die 
für unſere Gegend Pichtigeren derſelben wieder: 
Die Züge 3 und 1 auf der Strecke Berlin⸗ 
Schneidemühl jolleı aus Betriebsrückſichten in 
zwei Theilen gefahrſa werden und åar beſteht 
ei Zug 3: Der 1. heil aus dem Durchgangs⸗ 
wagen 1., 2. und P3. Klaſſe Berlin⸗Bromberg⸗ 
Alexandrowo, desgleſchen Berlin⸗Dirſchau⸗Danzi 
und den geſammten [Wagen 3. Klaſſe. Der 2. Thei 
aus den Wagen 1. upd 2. Klaſſe, den K eden er 
und der Poſt. (Das] nähere hierüber haben wir 
ſchon mitgetheilt). Per Schnellzug 71 D ſoll im 
Auſchluß an den von Köln bis Berlin neu einzu⸗ 
legenden Schnellzug von Charlottenburg 20 Mi⸗ 
nuten ſpäter abfahren und 5 Minuten ſpäter in 
Alexandrowo eintreffen. Zug 70 wird auf der 
Strecke Bromberg⸗Schmeidemühl um 16 Minuten 
früher gelegt, um in Schneidemühl den Anſchluß 
an den neu eingelegten Perſonenzug 914 Schneide⸗ 
mühl⸗Poſen 0 erreichen. Auf der Strecke Broms 
berg⸗Thorn ſoll ein Paar gemiſchte Züge einge 
legt werden: Bromberg Abfahrt 11.58, Thorn 
Ankunft 1.37; Thorn Abfahrt 7.55, Bromberg 
Ankunft 9.43. Durch Zug 609 wird eine neue 
Verbindung aus der Richtung Danzig⸗Dirſchau⸗ 
Bromberg nach Thorn hergeſtellt, auch in Thorn 
Anſchluß nach Graudenz und Jablonowo ge⸗ 


ſchaffen. 

(Umladeſtellen) Auf der Station 
Oſterode in Oſtpreußen iſt ſeit dem 15. d. Mts. 
am Drewenzſee eine Umladungsſtelle für Wagen⸗ 
ladungsgüter eröffnet, welche auf dem Waſſerwege 
zur Bahnverfrachtung ankommen oder zur Weiter⸗ 

eförderung auf dem Waſſerwege beſtimmt ſind. 
Die betreffenden Frachtbriefe ſind zu adreſſiren 
„Diterode in Oſtpr. Umladeſtelle am Drewenzſee“. 
Für die Ueberführung bezw. das Bereitſtellen der 
Wagen wird eine Gebühr von 1,50 Mark pro 
Wagen erhoben. Hier in Thorn wird für die 
Ueberführung eines Wagens vom Hauptbahnhofe 
zur Weichſel (Uferbahn) und umgekehrt das 
Doppelte erhoben, außerdem iſt noch für jeden 
Wagen eine Rangiergebühr von 1 Mark zu er⸗ 
richten. — Dieſe hohen Gehühren üben neben den 
ſonſtigen Uebelſtänden auf der Uferbahn, Unzu⸗ 
länglichkeit der Geleiſe u. ſ. w. auf die Ent- 
wickelung des dortigen Verkehrs namentlich des 
Umſchlagverkehrs den nachtheiligſten Einfluß aus. 
— (Die Frage der Chauſſeegeldauf⸗ 
hebung.) Vor einiger Zeit wurde daran gedacht, 
die Chauſſeegelderhebung im Kreiſe Thorn zu be⸗ 
ſeitigen. Dies Projekt iſt aber auf verſchiedene 
Schwierigkeiten geſtoßen. Einerſeits würde es 
immer nur eine halbe Maßregel geweſen ſein, 
ſolange die Chauſſeegeldhebeſtellen der Stadt 3 
Thorn weiter beſtehen blieben, andererſeits iſt es 
ſchwer, den Pachtausfall denjenigen in richtigem 
Verhältniß als Kreisſteuer ane welchen 
vorzugsweiſe der Nutzen der Chauſſee in gewerb⸗ 
lichen und landwirthſchaftlichen Betrieben zu 
Gute kommt. Der Kreisausſchuß hat in Erwä⸗ 
gung dieſer Umstände und weil auch eine augen⸗ 
lickliche Verwerthung der mit ſehr bedeutenden 4 
Koſten vor einigen Jahren errichteten neuen D 
Verkuſke niet iudolich it Ne ohne Chant 3 a ; 
75 


rå 


722 


n 


28 


Verluſte nicht möglich iſt, beſchloſſen, die Chauſſee⸗ 
gelderhebung vom 1. April u. J. ab nochmals auf 
3 Jahre zu verpachten. Der Termin zur Ver⸗ 
pachtung der Hebeſtellen Böſendorf, Lubianken, 2 
Kunzendorf, Pluskowenz, Grzywna und Brzeczuo 


. Ne 


r 


wird in den nächſten Tagen bekannt gemacht 
werden. 


wärtiger B 
Kräuslich f 


ſcheinend goldene Damenuhrkette an der Gas⸗ 
anſtalt. Zurückgelaſſen ein kleiner Handkorb in 
einem Geſchäft in der Eliſabethſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretarigt. er 

5 (Von der Weichſel.) Das Eistreiben 
hat aufgehört. Das Waſſer iſt ſeit geſtern um 
0,13 Meter geſtiegen, mittags beträgt der Waſſer⸗ 
ſtand 9,20 Mtr. unter Null. Die Stopfung, 
welche ſich an der Bazarkämpe gebildet hatte, hat 
ſich gelöſt. Die Ueberfähre wollte ihre Fahrten 
wieder aufnehmen, kann dies aber wegen der 
Sandbank in der Mitte des Stromes und des 
niedrigen Waſſerſtandes nicht. Das Ueberſetzen 
über die Weichſel haben mehrere Arbeiter in vier 
kleinen Kähnen übernommen; ſie zahlen an den 
Fährpächter Herrn Huhn eine e von 
3 Mk. pro Tag. — Es liegen hier 12 beladene 
Kähne mit Zucker und Getreide aus Ploek, ſie 
können aber wegen des niedrigen Waſſerſtandes 
nicht weiter. Die Ladung iſt für Danzig be⸗ 
ſtimmt. Der Dampfer „ mai it mit zwei 
leeren Kähnen aus dem hieſigen Winterhafen nach 
Plock abgefahren, um dort Kähne, die Güter nach 
Warſchau geladen haben und unterwegs liegen 


Berliner ſtädtiſchen Verwaltungskreiſen an⸗ 
geregt worden. Während ſeit mehreren 
Generationen ſeitens der ſtaatlichen Schul⸗ 
behörden die Anordnung getroffen iſt, daß 
Knaben in den höheren Schulanſtalten, ſo⸗ 
bald dieſelben die Mittelklaſſe (Obertertia) 
erreicht haben, mit Sie angeredet werden, 
herrſcht in den höheren Töchterſchulen die 
Sitte, daß ſelbſt die Schülerinnen der Ober⸗ 
klaſſe von dem weiblichen Lehrperſonal bis 
zum Verlaſſen der Schule geduzt werden. 
Dies ſoll von jetzt ab geändert werden. 

(Selbſtmord eines Kindes.) Ein 
elfjähriges Mädchen erhängte ſich in Zwickau, 
nachdem es von ſeiner Mutter begründete 
Vorwürfe wegen nachläſſiger Beſorgung einer 
Aufwarteſtelle erhalten hatte. 

(Ueber ein Familiendrama) wird 
aus Dresden vom 23. November gemeldet: 
Geſtern Nachmittag fand man den in der 


Stawropol in Rußland, in der Nacht zum 
21. November gegen 400 Wohnhäuſer einge⸗ 
äſchert. 28 Perſonen ſind in den Flammen 
umgekommen, 15 haben ſchwere Brand⸗ 
wunden davongetragen. Der Schaden iſt 
enorm. Gegen 7000 Menſchen ſind ob⸗ 
dachlos. — In Antwerpen iſt die gedeckte 
Markthalle, „Cits“ genannt, in der Nacht 
zum Sonnabend zum Theil niedergebrannt. 
Einige benachbarte Gebäude ſowie das Po⸗ 
lizeibureau haben kleinere Beſchädigungen 
erlitten. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht 
zu beklagen. Der Schaden wird auf 250000 
Franks geſchätzt. 

(Die Röntgen⸗Strahlen gegen 
Blindheit.) Der „Newyorker Herald“ theilt 
mit, daß Ediſon ſeine Ueberzeugung erkläre, 
mittelſt der Röntgenſtrahlen den Blinden die 
Sehkraft wiedergeben zu können, ſelbſt denen, 
die die Augen verloren haben, vorausgeſetzt, 


) 0 Å eblieben ſind, nach ihrem Beſtimmungsort zu 5 u 5 ; 7 
50 babe an 00, Kenn frühe m n. N belich bringen. be ee Sedanſtraße 2 wohnenden Inhaber einer daß der Sehnerv nicht verletzt iſt. Die 11 
= 4 uch ſchon früher c hen. ötzlich „ * bi i i Erbli 
fangen die Bilder aber an, Leben zu erhalten. Mehlgroßhandlung Franz Ulemann, dejjen | perimente, die er an zwei Erblindeten angeſtellt, 


. der Großſtadt führt, zu beleben. Droſchken 


über, hier ſprengte ein ſtattlicher Renner Helle 
y)elte. 


ſchmackvollen Gruppen vereinigen. 2 [ 
Fechterſzene u. ſ. w. Der fena tige Effekt beſteht 
eraus ſchnell hinter⸗ 


„„ Moder, 24. November. (Kriegsinvaliden⸗ 
Verſammlung.) Die am Sonntgg hier im Lokale 
des Herrn Brock abgehaltene Verſammlung von 
Kriegsinvaliden war zahlreich beſucht und verlief 
in patriotiſcher Stimmung. Herr Funk eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Unter Hinweis auf den Todten⸗ 
ſonntag gedachte der Vorſitzende der Kameraden, 
die in den Feldzügen geblieben, ſowie des in Gott 
ruhenden Heldenkaiſers und ſeiner Generäle, und 
auch der im Frieden zur ewigen Ruhe eingegan⸗ 

enen Kameraden. Die Theilnehmer der Ver⸗ 
ammlung erhoben ſich von den Sitzen und ver⸗ 
richteten für die Heimgegangenen ein ſtilles Gebet. 
Nach reger Debatte wurde beſchloſſen, wegen Er⸗ 
böbung der Unterſtützungen für Kriegsinvaliden 
ei der Regierung und dem Reichstgge vorſtellig 
zu werden. Am Sonntag den 6. Dezember ſoll 


Frau und drei Kinder todt vor, während ein 
vierzehnjähriger Knabe noch am Leben war. 
Anſcheinend liegt hier Mord und Selbſtmord 
vor, welcher durch Vergiftung mittels Kohlen⸗ 
oxydgaſes bewirkt wurde. Die ganze Familie 
lag in der Küche. Ulemann ſoll in der 
letzten Zeit durch Spekulationen viel Geld 
verloren haben und dadurch in mißliche Ver⸗ 
mögensverhältniſſe gekommen ſein. 
(Vergiftung.) In Adelsbach im Kreiſe 
Waldenburg wurde die Gutsbeſitzer Berger— 
ſche Familie durch Arſenik, der unter den 
Zucker auf einem Kuchen gemiſcht war, ver⸗ 
giftet. Nur der Mann, welcher nicht davon 


hätten gute Ergebniſſe. Daher widmet er 
ſich mit großem Eifer dieſen Unterſuchungen. 
Man muß allerdings abwarten, ob nicht Edi⸗ 
ſon ſeine lebhafte Erfinderphantaſie einen 
Streich geſpielt hat. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. November. Dr. Karl Peters 
iſt heute Abend nach England zurückgekehrt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 123. Nov. 21. Nov. 


Tendenz d. Fondsbörſe: schwächer 


nicht verfehlen, auch in unſerer Stadt Aufſehen] eine zweite Verſammlung in dieſer Angelegenheit | ge 70 0 1% r ; Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa [217—15 |217—40 
zu erregen. Nachmittags findet eine Extra⸗ ſtatzſinden. | . ; RER gegeflen et x Bear der 17955 Wechſel auf Warſchau kurz . 2163021635 
Vorſtellung für Schulen ſtatt.“ h Moder, 24. November. (Zum Schlacht⸗ den eiden. Bisher ſchwebt über der Ange⸗] Preußiſche 33% Konſols . 98—30 98—30 
„Der vorletzte Gaſtſpielabend des Herrn Dr. Bo HL] haus⸗Bau.) Der Beſchluß der Gemeindevertretung legenheit noch völliges Dunkel. Bemerkt] Preußif ar 3", % Konjols 8 a | 
ließ auf unſerer Schützenhaushühne das Schau⸗ der Gemeinde Mocker wegen Aufnahme eines wurde an der Papiernumhüllung zwar eine Preußiſ 185 0 N ” 98—25 823 
Fiel. Wohlthäter der Menſchheit“ von Darlehns von 60000 Mark von der Bodenkredit⸗ Veränderung, doch wurde dieſe nicht be- Deutſche Reich anfeige , —401 103 —50 
hilippi in Scene gehen, das uns ſchon von einer aktiengeſellſchaft zu Berlin zum Bau eines chtet Jentſche Neichsanleihe 3% vo 103—40 103 50 
Aufführung im Sommer vorigen Jahres bekannt Schlachthauſes hat die Genehmigung des Kreis⸗ achtet. | Bolntjche Pfandbriefe 4% Yo e 
iſt. Herr Pohl gab in dieſem intereſſanten Stücke ausſchuſſes erhalten. (Des Vatermordes verdächtig) iſt] Pol F „ 
den Dr. Martius und lieferte in dieſer Rolle einen. Podgorz, 23. November. (Verſchiedenes.) Die in Greifswald der Student der Chemie Erich Weſtpreuß En ihe 31 95 FR * 
weiteren Veweis ſeiner Meiſterſchaft im dramati- Aufführung des Schauſpfels König Heinrich“, Clauß verhaftet worden. Die „Greifswalder Dissen gon mand SA TÅ gå ÅR 2 20640 
ſchen und Charakterfach. Die hohe Geſtalt und welche am Sonnabend im Saale des Herrn Hlaußß wer galtet wurden. . F Diskon. Kommandit Antheile 206— 796 — 
das ſonore Organ des Gastes kamen in dieſer] Trenkel ſtattfand, erfreute ſich eines jehr zahl: | Ztg.“ berichtet darüber: Bereits am Mitt⸗ 5 Oeſterreichiſche Banknoten 18 17810 
Rolle vorzüglich zur Geltung. Herr Dr. Pohl] reichen Beſuches. Das Geſammtſpiel war ein woch durchſchwirrten Gerüchte unſere Stadt, PIE og November . 175—75 22 
at uns an jedem ſeiner Gaſtſpielabende einen] recht flottes, die Darſteller ernteten reichen Bei⸗ daß der am Dienſtag Abend als Leiche auf⸗ 797 1 Ne DET 950 995 
gelejenen Kunſtgenuß geboten, und jo kann geſagt] fall. — In der Mordſache der Amme Lina efundene Kaufmann Clauß eines natürlichen R oko in et nk. 28 Ri 
werben, daß unjere Fhegterfreunde von dieſem Michalski, zuletzt bei dem Buchhändler B. bier⸗ 9 ; Ya een har ee A > 
b aitipiel, das heute abſchließt, in höchſtem Maße ſelbſt in Dieniten, ſteht am 3. Dezember d. Is. Todes nicht geſtorben ſei. Freitag Vormit⸗ . eee 
mittediig ſind. Beſucht war die Vorſtellung vor dem Schwurgerichte in Thorn Termin an. — tag iſt der Sohn deſſelben, der stud. chem. 9 1521 K a 130 _75 1130-50 
ſpi 15 mäßig. — Bei der Aufführung des Luſt⸗ Ein Unfall iſt dem Kämmerer B. von hier geſtern[ Erich Clauß verhaftet worden. Er iſt an Er b vember. 13050130 —25 
Nai 3 „Renaiſſance“ vor Ihren Majeſtäten dem abends zugeſtoßen, durch Ausgleiten verrenkte er dem betreffenden Abend mit ſeinem Vater] Rü bl N er 5850 58 40 
Kaiſer und der Kaiſerin im Neuen Palais zu ſich das linke Bein. — Aus der verſchloſſenen e Zt 5 D b kovember 88 50 88—40 
otsdam am Sonnabend durch Mitglieder des Stube der Frau K. ſind geſtern fünf Zwanzig⸗ zuſammen in Potthagen geweſen. Die Leiche hie err 58-5 
Deutſchen Theaters wurde auch Herr Dr. Pohl markſtücke und einiges Silbergeld geſtohlen worden.] des Verſtorbenen ijt nach dem Gerichts⸗Ob⸗ Sßgen ur 56-70] 5670 
vom Kaiſer durch eine Anſprache ausgezeichnet. Trotzdem nach dem Diebe ehrigſt geforſcht wird, | duktionslokal überführt worden. 50er Info : 2 3670 | 
„Renaiſſance“ wird in den nächſten Tagen auch fehlt von ihm noch jede Spur. — Gefunden find (Eine Frau) iſt zur Vorſitzenden des 70er Novel OR. 42— 41—50 | 
en unſerer Schützenhausbühne gegeben werden. Arbeitspapiere auf den Namen Michael Kajos Aufſicht th ; > NE geſellſch ählt! 70 x Dede n 
Schwurgericht.) Die letzte diesjährige lautend, und ein Shawl im Lokale des Herrn ufſichtsrathes einer Aktiengeſellſchaft gewäh Disko t 5 pt Ya hbardainsfuß 57, reſp. 6 pCt 
fan water den Got des Ber 18 eric a 1 Nicolai. Näheres im Amtsbureau. worden, und zwar in einem weſtfäliſchen] Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ reſp. 6 pet. 
€ dem Vorſiß des Herrn candgerikrera Zee TT Städtchen eine „Frau Kommerzienrath“, das] Getreidebericht der Thorner Handelskammer | 
ehe rr re geen Die ; Mannigfaltiges. (Kapital der Geſellſchaft überſteigt eine Million Thom den 24. en 1896. | 
Sache gegen den Arbeiter Friedric) Schlaak aus, (Die beiden Mörder des Juſtiz⸗ Mark. Wetter: trübe. 


Hohenkirch wegen Mordes zur Verhandlung. Auch 
diesmal werden zum größten Theil Meineids⸗ 
ſachen das Schwurgericht beſchäftigen. } 

Strafkammer.) In der letzten Sitzung 
ſtand die Strafjache Schuhwaaren⸗ 


egen den 


raths Levi), Werner und Groſſe, werden 
nicht vor dem Schwurgericht, ſondern vor 
der Strafkammer des Berliner Landgerichts J. 
am 1. Dezember zur Aburtheilung gelangen. 


(Erſtickt) ſind nach einer Meldung aus 
Worms in Hochheim der Gemeindeeinnehmer 
Hellwig und deſſen Frau durch Kohlengas. 

(Große Aufregung) verurſachte in 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei kleiner Zufuhr unverändert, 129 30 
Pfd. bunt 161 Mk., 133/ Pfd. hell 1635 Mk. 
Roggen wenig verändert, 123/5 Pfd. 1178 Mk., 
127 Pfd. 119 Mk. 


—7 — —— — 
egen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen denen 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 


ige Leiden befreit hat. . 
obigen langen Le freit h Feige hiermit 


Herbſt⸗ 


zu Anzügen, Paletots etc. 


Den Eingang der 


und Winterſtoffe 


geſucht auf ein maſſives Grundſtück 
in beſter Lage von Mocker. Zu erfr. 
bei C. Steinkamp. 


Wagenpferd, 


ſchwarze Stute, 5—8 Jahre alt, 5 
Fuß, 1 Zoll groß, ſtark gebaut, ſucht 


Vom wem, ſagt d. Exped. d. Ztg. 
Geſucht für Anfang Dezember ein 


tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus. Nur ſolche, die 
gute Zeugniſſe aufweiſen können, 
mögen ſich melden bei 
Frau Stabsarzt Krause. 
Hotel „Schwarzer Adler“. 


Eine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski. 
Brombergerſtraße. 


Ein frdl. renovirte Wohn., 2 große 
Zim., helle Küche nebſt Zubehör, 


Meyer, Lehrer a. D., ergebenſt an, u. le gleichzeiti i 8 L in ferti 5 10 ie Expedition ñĩx . Burſchenſtu Mä „Ausſi 
See- A. Sense, gehe Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, e ee "| Eine Aufwarkefrau ee 
| Schlafröcken und Paletots, 2 gleiche Ziegenböcke ar den Bocmistoa rie bine herrſhaftlice Wohnung 
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å 2,50 Mk. frei Haus zu verkaufen. 
Frau Gutsbeſiter Weinschenck, 
Grzywna per Culmſee. 


2 anftändige junge Leute ſinden 
von ſofort gutes Logis mit 


Neust, Markt 
Nr, 24. 


Joppen, Anzügen, Hofen, 


Knaben⸗Anzügen und Mänteln 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Neust. Markt 
Nr. 24. 


J. Skalski 


Betöjti 8 Mk. wö ich). Näh. 
ix der Czvedition sier Yet, Sees eeee%ονð,ỹ&- e 


(geſchnitten) zum Ziehen von Kinder⸗ 
wagen geeignet, zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Exped. d. Ztg 


Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 


Möbl. Zim. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


0. Czenkusch, Bäckermeiſter, 
j Culm. Chauſſee 44. 


2 frdl. möblirte Zimmer find per 
jofort zu permiethen. Näheres 
in der Konditorei von J. Nowak. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
M. Zim. n. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


I maffiver Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes. 


von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


Laden zu vermiethen. 


R. Schultz, 
Neuſtädter Markt 18. 
Kin gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 


; händler Komm von hier wegen Vornahme un (Wegen Gattenmordes) iſt in|Eberawalde der plötzliche Zufammenbruc |G erite unverändert, helle, mehlige Waare 134 43 
ex ee an einem Mädchen unter Berlin am Montag der 54jährige Arbeiter] der Brauerei Heegermühle. Der Beſitzer und Mk. feinſte über Notiz, Jutterwaare 109/12 
Staatsanwälkſchgft myc gie Sache 1 Hermann Philipp, wohnhaft Gneiſenau⸗ Leiter derſelben, der Brauer Amandus [Erbſen Mittelwaare 117,22 Mk., Futterwaare 
dung neuer Belaſtungszeugen vertagt. ſtraße 101, feſtgenommen worden. In der Bieſel, welcher wie ſein Hauptgläubiger 107% Mk. . : | 
— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge | Nacht zu Montag hat er ſeine Frau, mit|Laurent verhaftet wurde, hat im Gerichts: i heller 126,9 Mk., geringere Sorten ! 
wahrjam 1 = 3 Perſonen genommen. der er in Unfrieden lebte, erwürgt. gefängniß ſeinem Leben durch Erhängen ein — —T:ʃũ | 
— (Gefun ch rf trap Herren⸗ und (Die Beſeitigung eines „altenſEnde gemacht. 25. November. Sonn.⸗Aufgang 7.42 Uhr. 
ein Damenregenſchirm in der Seglerſtraße, eine Brauches) welcher ſich, trotz alle Wand⸗ 5 Sbrünſte.) Ein furchtb Brand Mond⸗Aufgang 8.22 Uhr. 
Kartoffelhacke auf der Leibitſcher Straße, ein ) welcher ſich, aller 7 : (Feuersbrünſte.) Ein furchtbarer Bran Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
brauner Pelzkragen in der Culmerſtraße, eine an⸗ lungen der Zeiten erhalten hat, iſt in den! hat in der Stadt Ptitſchmoje, Gouvernement Mond⸗Unterg. 11.56 Uhr Morg. 4 
— E — — = — a — — — na I 
Größte Leiſtungsfähigkeit. eee NE u nu M tüchti r 
: — ger tätige Brückenſtraße 16 M | 
| Klauenöl, Muſchinen⸗Tiſchler möbl. Bim. mit Benf, bill. ju vent, | 
5 ; ; 5 : - 8 zi } ” Ve * | 
pväparict für N ah mafdinen und fd in konnen sofort bel uns eintreten möbl. Zimmer, | 
= Fahrräder aus der Knochenöl⸗ Å 5 "Ta. 2 nebeneinander liegende möbl. Zim. 14 
s 7 are ; fabrik von Maſchinenbau⸗Geſellſchaft m. Beni. ſof. zu verm. Fiſcherſtraße 7. I 
Die auf der vorjährigen Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe - Aus dene Diterode, Ditb — — 
: ſtellung in Königsberg i. Pr. mit der fildernen Staats⸗Medaille H. Möbius & Sohn, 3 ˙ es SLA DOT SN Ein eleg möblirtes Zimmer | 
i Bestes Material. prämiirten lere der 8 Hannover. Ein Lehrling ift Heiligegeiſttraße Nr. 19, 1 von | 
ie Uni mi : 2 2 Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 5 N eu aa vd | 
Miſern n ützen⸗Fabrik Brauerei En lisch Brunnen Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. | der Luſt hat, die Konditorei zu erlernen, ſofort zu 3 58 | 
0 Kling Thorn Br it it 7 k PFE ta EU VN ara SE SPAN ie jofort melden bei 1 8 8 Katharinenſtr. 7. 4 
i y eite * 2 3 J. Kurowski. Thorn, Neuſt. Markt. 3 21 mit oder ohne 
„Eine Mauerfrag K., — BIBI Haus OM jucht von sofort Möbl. Zimmer, Zero. 3. ern. 
empfiehlt få e, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Qualität 9 TFT 
Uniform- liche Arten von die Niederlage bei zu jed. Geſchäft paſſend, zu | “ fall jener . Woh Hung ven 4 Zim., wovon eins 
6 Mützen in ſauberer Aus⸗ Robert 8 Culmer fr 9 . verk. 3. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 1. Dezember ) 0 zum Komptoir geeignet, 
Größte und zu billigen Preiſen. y, * e Hotel Museum. möglichſt Neuſtadt gelegen, z. 1. April 
5 rö 5 Lager in Militär: 1012000 Mk. Ein Kind ne an Tuber | ev. fer dice Of. int. . fen 
PR u. Feamten-Gffetten, zur erſten Stelle von ſofort zu leihen in Kind gatt abzutreten.] Ne. Expeb. d. Atg. erbeten. 


Durch die heute erfolgte glück⸗ 
liche Geburt einer kräftigen 


Amtsgerichtsſtkretär Bayer 
und Frau. 


t ' 7 
Polizei - Verordnung. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 


vom 11. März 1850 und der $$ 1432 


und 144 des Geſetzes über die Orga⸗ 
niſation der Allgemeinen Landes⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 verordnet 
die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung 
nach Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtandes für den Gemeindebezirk Thorn 
Folgendes: 


Die Polizei⸗Verordnung, betreffend 
die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern 
anzubauenden Straßen der Stadt 
Thorn, am 18. Oktober 1889 erlaſſen 
in Ausführung des Geſetzes, betreffend 
die Anlegung von Straßen, vom 2. 
Juli 1875 (Geſetz⸗Sammlung S. 561), 
insbeſondere des $ 12 und in Bezug 
genommen in § 4 des Ortsſtatuts, 
betreffend die Anlegung, Bebauung 
und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn 
31. Januar, 12. März 5 
vom 15. Juli 1890, wird 
durch Einſchaltung des folgenden 
Paragraphen (7a) ergänzt: 

§ 7a 


In denjenigen Stadttheilen, welche 
bei der Kanaliſirung hieſiger Stadt 
mit unterirdiſchen Kanälen verſehen 
worden ſind — d. i. Altſtadt, Neu⸗ 
ſtadt, Wilhelmſtadt, Bromberger⸗ und 
Fiſcherei⸗Vorſtadt — oder ſpäter etwa 
noch werden kanaliſirt werden, hat die 
Entwäſſerung der Straßen unterirdiſch 
zu erfolgen durch Anſchluß an die 
allgemeine ſtädtiſche Schwemm⸗Kanali⸗ 
ſation. 

In dieſen an das Kanalnetz ange⸗ 
ſchloſſenen Stadttheilen gilt ſonach 
eine Straße oder ein Straßentheil als 
für den öffentlichen Verkehr und den 
Anbau fertig geſtellt erſt alsdann, 
wenn durch Verlegung der anſchließen⸗ 
den Straßenſiele die der Polizeiver⸗ 
ordnung, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation und 
an die Waſſerleitung der Stadt Thorn 

1. Juni * 5 
vom 7 er 1893 entiprechen- 
den Entwäſſerungs⸗ und Waſſerver⸗ 
ſorgungs⸗Anlagen Hergerichtet ſind. 


Dieſelbe, vorſtehend unter 1. ge⸗ 
dachte Polizei⸗Verordnung vom 18. 
Oktober 1889 erhält in $ 3 folgende, 
durch Zuſatz as u 5 Faſſung: 


Zu beiden Seiten des Straßen⸗ 
dammes ſind erhöhte Bürgerſteige 
nach Maßgabe der Bebauungspläne 
oder, in Ermangelung ſolcher, von 
mindeſtens 2½ Meter Breite, mit 
einem gangbaren Plaſter von kleineren 
Granitſteinen oder mit einer anderen 


mindeſtens gleichwerthigen Befeſtigung kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 


anzulegen. 

(Zuſatz!: Auf Verlangen der Po⸗ 
lizeiverwaltung iſt an Stelle eines 
Pflaſter⸗Streifens ſolcher Art eine 1 
bis 2 Meter breite Granitbahn (in 
1 oder 2 Granitplatten neben dem 
ſonſtigen Pflaſter der vorerwähnten 
Art zu legen. 

Die Bürgerſteige müſſen nach den 
Rinnſteinen abwäſſern. 

Thorn den 21. November 1896. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekaunkmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, 
welche mit der ſeit dem 1. Oktober 
d. Is. fälligen Hundeſteuer für das 
2. Halbjahr 896/97 noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelbe binnen 8 Tagen bei 
Vermeidung der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 24. November 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

en 

Am 3. Dezember d. Is. vor 
mittags 10 Uhr ſoll auf dem hieſigen 
Poſthofe ein ausgemuſterter 

vierrädriger Landbrief⸗ 

trägerwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Thorn den 23. November 1896. 

Kaiſerliches Poſtamt 1. 


Schwarz. 


Sileie- . Auktion. 


Roggenkleie, Henabfälle, Hafer⸗ Neu! 


und Roggenſpreu 
werden am Freitag den 27. No⸗ 
vember cr. vormittags 10 Uhr im 
Geſchäftszimmer der Zweig = Ber- 
waltung A gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund 


(Reg.⸗Bezirk Bromberg) 
Im Wege der Submiſſion ſoll das in nachgenannten Kahlſchlägen im 
Winter 1896/97 zum Hiebe kommende Riefernderbholz vor dem Einſchlage 
verkauft werden. 


ungefähre Z = 

2 j 2 | bot: 
J Schutzbezirk | = Abtheilung Ss SER Bemerkungen 

CO 2 Sr är 

3 S 8 8 ös 

* > ha | fm I Mk. 


1.] Kirſchgrund 


54a / 4 nördlichſte 4 Klm. v. Bahnhof 


Standkouliſſeſ 2.4 530 910] Gr. Neudorf 
4 129ſa Streifen zwiſchen a. Studinitz⸗Bruch, 
Erlenbruch und 10 Klm. von Schu⸗ 
Jagen 110 1.6 640 [1220| litz 


Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen oder abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. Die deutlich abgegrenzten und entſprechend bezeichneten Schläge 
werden auf Wunſch von dem Förſter örtlich vorgezeigt. N 

Die verſchloſſenen, mit der Aufſchrift „Angebot auf Holz“ verſehenen 
Gebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft und ſind bis zum 

3. Dezember d. Is. vormittags Il Uhr 
an den Unterzeichneten einzuſenden. Zu dieſer Zeit erfolgt die Eröffnung 
der eingegangenen Gebote im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter. 

Eichenau b. Gr. Neudorf den 19. November 1896. 


2 Der Oberförſter Quandt. 


Soljveckanlötermin Teint 


Königl. Artillerie ⸗ Schießplatz Thorn für Damen und 
am 


Donnerſtag, 26. November tr. 
von vormittags 0 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Lewandowski 
zu Neu⸗Grabia. 
Zum Verkauf kommen: 17 Stück 


| jeber Zeit. 2 
Kiefern - Bauholz mit 8,90 Fm. | M. Palm, Stallmeiſter. 
350 Rm. Kiefern⸗Kloben, 400 


S ö | 
Nm. Spaltfniippel, 2605 Stuck Tr De 


Kiefern⸗Stangenhaufen mit 13260 ER 
Rm. und 500 Rm. Kiefern⸗Stöcke. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. 
Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Forſthaus Wudek bei Ottlotſchin 
den 16. November 1896. 
J. A.: 
Huwe. 


herren auf gut 
gerittenen und 
5 zuverläſſigen 

Pferden wird er⸗ 


theilt. Anmeld. 


Herren-Harderoben 


in größter Auswahl. 


A. Oornow. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jihre Garantie. 


Adam Kaezmarkiewiez'ſche 
einzig echte altrenommirte 

LJ > m 

Färberei 

und Haupt⸗Etabliſſement 

für dem. Reinigung v. Herren⸗ 

und Damenkleidern ꝛc. 
15. * * 1 
N HG Ein 2ip. Göpel mit Welle l 
Georges” Wörterbuch, in gutem Zuſtande, zu kaufen 


lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, geſucht. Off. erbittet Templin, 
4 Bände, z. verk. 8. erfr. i. d. Exp.] Liſſomitz bei Thorn 1. 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Filiale: Filiale: 
Altst, tue | gr | 0 WU Mist. Markt 
Nr. 18. 1 Nr. 18. 


; * 

Großes Lager feiner Holzwaaren 
zum Brennen, Bemalen, Kerb- und Blumenſchnitt und Aus⸗ 
gründen, als: 

Banerntifche und Stühle, Ther- und Fervirtiſche, Hocker, Ofen- 
bünke, Wandbretter, Spructafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holzgegenstände 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗ u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


Vorzügliche Platin⸗Brennapparate un: 


mit patentirtem Platin⸗Brenner. 5 
Papier und auf Folz und Pappe lithogr. Brenn- und Kerbſchnitt-Vorlagen. 
Kerbschnitt-Rästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen 


zum Kerb-und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


Wuigliches ProviantAmt. P Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. SE 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 


& Grundmann. 
Breiteſtr. 37. 


von 8 u. 10 Mk. das Stück. Altst. Markt 


Billige Preise. Prompte Lieferung. 


Filiale: Filiale: 
A eri 0 U Altst. Markt 
Nr. 18. 1 Nr. 18. 


athreiner’s Malzkaffee 


re 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen; 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, Slumenhalle, 
Brombergerſtr. 


Stefan Reichel, 


General depot f. Original⸗Flaſchen⸗ 
ognac's der 


egen 
Gebr. Kurtze, Gr. Glogau, 


(gegr. 1846) 
empfiehlt dieſe anerkannt beſten, 
mehrfach höchſt preisgekrönten 
deutſchen Cognac's, ſpeziell 
„Marke Kurtze“ 
in Original⸗Kiſten von 12 Flaſchen 
zu Vorzugs⸗Engros⸗Preiſen von 
1,50 bis 2,00 Mk. p. Flaſche. 
Detail: Depots werden von mir 
errichtet. 


e Relchel. 
600 Mf. z Ser a en 


Grundſtück in Schön⸗ 
walde ſofort geſucht. 
in der Expedition dieſ 


er Zeitung. 


Cognac-Brennerei | 


Näh. zu erfr. | Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 


wird nach patentirtem Verfahren 


ö * 


Diakonissen- Krankenhaus zu Thorn 


Dienstag den 1. Dezember er. von 4 Uhr nachmittags ab 
in den oberen Räumen des Artushofe 


BAZAR. 


Von 5 Uhr ab: CONCERT. 


Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für d 
Bazar unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 2 
November den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu woll 
Speiſen für das Buffet und Getränke werden am 1. Dezember vormittag 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenomme 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſe 
Frau Excellenz Boie, Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Koh 
Frau Oberſt von Reitzenstein, Frau Excellenz Rohne, Frau Schwa 


Thorn, im November 1896. 
Der Vorſtand. 


Große Portraits richig Wilheln. Szen. 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften brüderſchaft. 


Bilde ' ” 3 
in Photographie oder I. Winfervergnügel 
Kreidezeichnung 5 Sonnabend den 28. Novbr er. 
ganze Lebensgröße von Mk. 15 an abends 8 Uhr. s 
halbe 10 „ CONCERT 


8 " " „ N 
Zahlreiche Anerkennungen liegen 
or. 


mit darauffolgendem 
Tanz. 


Der Borftand. _ 
Beſtell immt die litho⸗ 4 
annhernd aim on st 290] Schühenhaustheater. 


oder erbittet direkt durch die Poſt Mittwoch den 25. November: 


A. Wachs. Kinematograph. 
Die lebenden Photographien. 


Nachmittags 4 Uhr: 


i Schüler⸗Vorſtellung. 


Abends 8 Uhr: 


Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
mit Text. 


der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 


athreiner’s Malzkaffee 


mit Geschmack und Aroma des 
Bohnenkaffees versehen und ist 
deshalb etwas ganz anderes als 
gewöhnliches geröstetes Malz oder 
gebrannte Gerste, 


| Eee aren 


athrelner's Malzkaffee ist wohlschmeckend, 55 7 und 


von Autoritäten der 
als bester Kaffee- Zusatz und Ex- 


athreiner’s Malzkaffee "= ===" 


athreiner's Malzkaffee be 
athreiner's Malzkaffe 


Kneipp und der Firma „Kath- 
reiner's Malzkaffee-Fabriken“ in 
& den Handel. 


Ansugftoff-Rele. 


Aus meinem überaus großen Tuchlager habe ich wiederum 
einen Poſten Kupons bis 3½ Mtr. lang und kleinere 
Reste herausſortirt und verkaufe dieſe, um ſchnell zu räumen, 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Seidenstoffe 

Hohensteiner Seidenweberei 
„Lotze“ 

Hohenstein i, 8. 


Mechanische Seidenstoff- 
Fabrik, 


preisen. 


steiner 


werden allen Freunden eines 


Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 
Daf Ber 0 Monplaisir zu 
I g Halehter, 
Herzogth. Braunſchweig. 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ur in plombirten Packeten 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Mtr. 
an. Beste Bezugsquelle f. Private zu Fabrik- 


stoffe in glatt, gemust., gestreift, carrirt eto. 


Specialität: Brautkleider. 


Man verlange Muster aus der Hohen- 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896, 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1,90, 2.—, 2.10 pr. ½ Kilo 


kannt vorzügliche Marke empfohlen. 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Gesehmaeks und hohe Ergiebigkeit. 


me e 


issenschaſt 


Bild des Herrn Pfarrers 


zur 8. Rothen Kreuz⸗Geld⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., 5 3,50 Mk., 

zur Kieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mi., à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Schwarze, weisse u. farbige Seiden- 


Seidenweberei Lotze, bevor man 


Kaffees, 


guten Getränkes als aner- 


geſchlachtet & Pfund 55 Pf., find zu 
haben, auch nimmt Beſtellungen 
entgegen A. Rutkiewiez, 

Schuhmacherſtr. 27. 


i Tanz-Kursus. 
j * Anmeldungen 
nehme entgegen von 11—1 rå 


E 


LEE EE TT ER 


Haupt⸗Vorſtellung. 


Alles nähere die Tageszettel. 


4 
* 
1 % 


Anfang Donnerſtag den 
26. d. Mts. 


He und 3—4 Uhr. é 
Hochachtungsvoll 
St. v. Wituski, % 


Valletmeiſter 
Breiteſtraße 16,1. HF 


Central-Hötel. 
Heute, Mittwoch, 25. November, 
von 9 Uhr vorm. ab: 


Wellfleisch. 


Von 6 Uhr abends ab: X 
Keſſelwurſt mit 


Sauerkraut 
eigenes Fabrikat. 
Außerdem empfehle: 


Schalend. 
Freiconcert 


‚verbunden mit 
Italieniſcher Nacht, 
wozu ergebenſt einladet 
J. Przxbylski. 


Verloren 
auf dem Wege von Schönwalde nach 
der Bromberger Vorſtadt Ringchauſſee) 
eine Reiſedecke, eine Seite hell, 
andere Seite dunkelblau. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in der Exp. d. Ztg. 


i 2 äglicher Kalender. 


1896/97. 


Sonntag 
Dienſtag 
Mittwoch 


Novbr. . 
Dezbr. . 


Sol & Sonnabend 


1 


S 
SEA SS ASD 88 Donnerſtag 
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Januar 


do 
E 
do 
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Auf die der heutigen Aus⸗ 
gabe ſeitens des Herrn 
Psul Liebsch in Gotha angefügte 
Einladung zur Kieler Geld⸗Lotterie 
wird ganz beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht. — Die Kieler Geldlotterie, 
welche ſich in hervorragendſter Weiſe 
der ganz beſonderen allgemeinſten 
Gunſt zu erfreuen hat, enthält 6261 
Geldgewinne, darunter Haupt- 
treffer von 50 000 Mark, 20 000 
Mark, 10 000 Mark, 5000 Mark 
u. ſ. w. u. ſ. w. Das Los koſtet 
nur 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk. — 
Es empfiehlt ſich der ſchleunigſte Los⸗ 
ankauf, wenn man die gebotene Ge⸗ 
legenheit zu einem Glücksverſuche, bei 
ſolch billigem Lospreiſe, wahrzunehmen 


Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm.] beſchließt. — Loſe a I Mk. find auch 


mit auch ohne Penſ. Bacheſtr. 10, pt. in allen Lotteriegeſchäften zu haben. 


Hierzu Beilage. 


=> we 2 


Beilage zu Nr. 277 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 25. November 1896. 


Deutſcher Reichstag. 
130. Sitzung am 23. November 1896. 1 Uhr. 
Eingegangen: Handelsvertrag mit Nicaragua. 


Das Haus ſetzte heute die zweite Leſung der 
Juſtizuovelle bei Paragraph 103 der Strafprozeß⸗ 
ordnung fort, der von der Durchſuchung pon 
Wohnungen bei anderen Perſonen als dem Thäter 
einer ſtrafbaren Handlung handelt. 

Abg. Rintelen (tr.) beantragt folgenden 

uſatz: „Die n des Körpers einer 
1 5 zwecks Verfolgung von Spuren einer 
ſtrafbaren Handlung gegeu den Willen der Perſon 
iſt unzuläſſig.“ 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath von Lenthe 
Vr em Antrage entgegen. Die körperliche 
der gesehen anderer ſei ſehr oft im Intereſſe 
er Feſtſtellung eines ſtrafharen Thatbeſtandes 
geſchtwendig, aber 1 um die Unſchuld einer an⸗ 
geſchuldigten Perſon eſtzuſtellen. ‚ 
fö Abg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) be⸗ 
e cl den Antrag. i 

Abg. S hmidt⸗Warburg (Etr.) ſchlägt vor, 
wenn man den Antrag nicht ohne weiteres an⸗ 
nehmen wolle, die Sache an eine Kommiſſion 
Soütezuweſſen, um ſich eventuell über eine neue 

onderbeſtimmung zu einigen. 

Geheimer Rath v. Leuthe beſtreitet, daß es 
einer ſolchen neuen Beſtimmung bedürfe, da ja 
der Paragraph 103 von den Gerichten jchon jetzt 
gang, zweckmäßig ausgelegt werde. 

bg. Förſter (Refp.) kann dem Antrag Rinte⸗ 
len nicht zuſtimmen, da es unter Umſtänden that⸗ 
ächlich nothwendig ſei, die körperliche Unter⸗ 
u Mm en richt ſich Abg. Beckh 

n gleichem Sinne ſpricht ſich Abg. Be 
(Freiſ. Volksp.) aus. 

Schließlich wird der Antrag Rintelen ange 
e ’ 

Zu Paragraph 112, welcher die Unterſuchungs⸗ 
haft regelt, beantragt Abg. Frohme (ſozd.), der 
ugeſchuldigte jolle nur in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen werden dürfen, wenn dringende Ver⸗ 
dachtsgründe gegen ihn vorlägen, und wenn ferner 
Thatſachen vorlägen, die ihn dringend der Flucht 
oder deſſen ee machten, Spuren der That 
vernichten oder Mitſchuldige beziehungsweiſe 
Beugen zu faller Ausſage verleiten zu wollen. 
„Geheimer Rath v. Leuthe verweiſt auf die 
eingehende Berathung des Antrages in der 
Kommiſſion, wo die Ablehnung mit 17 gegen eine 
timme erfolgt ſei. f s 
„Der Antrag Frohme wird abgelehnt. Dagegen 
wird bei Paragraph 114 ein Antrag Frohme an⸗ 
deſchnmten, daß dem Angeſchuldigten der Haft; 
efehl ſpäteſtens am Tage „nach feiner Verhaftung“ 


tatt „nach ſeiner Einlieferung ins Gefängniß“ 
ekannt zu geben ſei. 0 FF 
Bei Paragraph 137, die Vertheidigung be⸗ 
treffend, beantragt Abg. v. Stromheck (tr.) 
hinzuzufügen: „Die Vollmachten der Vertheidiger 
find im Falle der öffentlichen Klage ſtempelfrei.“ 
Der Antrag wird angenommen. . 5 
Paragraph 144 beſtimmt nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen, daß auch Referendare als Vertheidiger 
beſtellt werden können und, ſofern dieſes nicht 
ausführbar iſt, auch Juſtizbeamte, welche nicht 
als Richter angeſtellt ſind. { n 
Abg. Stephan (Ctr.) beantragt hierzu, daß 
in Strafſachen, welche zur Zuſtändigkeit der 
Schwurgerichte gehören, nur Rechtsanwälte zu 
Vertheidigern beſtellt werden dürfen, 98 
aragraph 144 wird nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen mit der vom Abg. Stephan beantragten 
n 
ei 


den Fällen der nach Paragraph 140 nothwendigen 
Vertheidigung. Fr 5 
Zu BEER 152 hat die Kommiſſion einen 
neuen Abſatz beſchloſſen, nach welchem die Staats⸗ 
anwaltſchaft berechtigt iſt, die Erhebung der 
öffentlichen Klage wegen mangelnden Intereſſes 


fte ulehnen, wenn beſtimmte Vergehen in Frage 
ehen. 
Abg. v. Buchka (konſ.) beantragt, den Abſatz 


wieder zu ſtreichen. 

Geheimer Regierungsrath von Tiſchendorf 
bittet um Ablehnung des Antrages, da bei den 
in Frage ſtehenden Vergehen in der That jo 
geringfügige Fälle vorkämen, daß die Erhebung 
der ach nicht im öffentlichen Intereſſe liege. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung 
der zweiten Leſung der Juſtizuovelle; Inter⸗ 
ellation des Abg. Auer (ſozdem.), betreffend die 
ifferentielle Behandlung feiner Lederwaaren und 
Beine end die Beſteuerung der Konſumvereine in 
achſen. 


Die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen. 

In der Ar der Landwirthſchaftskammer 

am Sonnabend, in der auch die Vertreter der 

weigvereine anweſend waren, theilte der Vor⸗ 

tzende Herr v. Puttkamer mit, daß im Frühjahr 

eine beſondere Sitzung des Ausſchuſſes ſtattfinden 


wird. Hierauf widmete er dem Andenken des 
verſtorbenen Kammerherrn v. Gordon⸗Laskowitz 


warme Worte; die Verſammlung erhob ſich zu 
Ehren des Verſtorbenen von den Sitzen. Der 
Vorſtand ſtellte die Beamten der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer vor. Herr Plehn⸗Gruppe ſprach 
über die 1 der Kammer bei der Preis⸗ 
notirung der Produktenbörſe. Es wird eine Mit⸗ 
wirkung in der Weiſe gefordert, daß in den 
Börſenausſchuß mindeſtens zwei Landwirthe ge⸗ 
wählt werden und in allen Fragen eine ein⸗ 
ehende mitwirkende Thätigkeit entfalten ſollen. 
Auch Herr v. Oldenburg⸗Januſchau hält die Mit⸗ 
wirkung der Landwirthe bei den Preisnotirungen 
für ſehr vortheilhaft. Der Generglſekretär Herr 
Steinmeyer verlas eine vom Minister einge 
gangene Antwort betr. die Preisnotirungen auf 
den Viehmärkten und die Futternotirungen, in 
welcher auf die gegenwärtigen Uebelſtände hinge⸗ 
wieſen wird. Für den Viehmarkt wird u. a. die 
Aufſtellung einer amtlichen Viehwaage und die 
ane von Seiten eines durch die Kammer 
angeſtellten Beamten gefordert, auch 12 ein vers 
eidigter Makler angeſtellt werden. Herr Heller⸗ 
Peitſchendorf betonte, daß die Mitwirkung bei 
den Preisnotirungen nur auf genoſſenſchaft ichem 
Wege erreicht werden könne und werde. Mit 
Nückſicht auf die in der Provinz vorgekommenen 
Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ſeitens des 
Vorſtandes der Kammer der Herr Oberpräſident 
gebeten worden, für die ſorgfältige Unterſuchung 
von Viehtransporten durch Thierärzte Sorge zu 
tragen. Hierzu ſtellte Herr v. Oldenburg den 
Antrag, den Landwirthſchaftsminiſter um Bei⸗ 
behaltung der getroffenen Schutzmaßregeln zur 
Einſchränkung der Einſchleppung von Viehſeuchen 
zu bitten, womit die Verſammlung einver⸗ 
ſtanden war. 

Herr Dorguth⸗Raudnitz erſtattete Bericht über 
ferdezucht und Hufpflege und betonte, daß in 
Zukunft beſonders in Weſtpreußen Füllenverkäufe 
in größerem Umfange ſtattfinden ſollen. Bei Be⸗ 
ſprechung der diesjährigen Rennen regte er die 


Gründung von Fahr: und Reitervereinen jowiel 


von Reitſchulen zur Vorbereitung jungen Materials 
an. Ferner theilte er mit, daß das vor 5 Jahren 
gegründete Stutbuch vor Weihnachten veröffent⸗ 
licht werden wird. Im Anſchluß hieran ſprach 
der Referent über die Nothwendigkeit ſorgfältiger 
Hufpflege. In der Dehatte wurde darum ge⸗ 
beten, daß Füllen in größerem Umfange in Weſt⸗ 
preußen angekauft werden möchten. Herr Geſtüts⸗ 
Direktor v. Schorlemer⸗Alſt regte die Einrichtung 
von regelmäßigen Füllen⸗ und Stutenſchauen an, 
weiter die Anſchaffung von ſchwerem Stuten⸗ 
material. Der leichte Schlag ſei für uns nicht 
brauchbar. Ein ib. daß die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer eine Füllenſchau in Marienburg 
abhalten ſoll, wurde angenommen. 


Herr Raſch⸗Langfuhr erſtattete Bericht über 
das Ergebniß der Rindviehzucht. 220 Bullen⸗ 
ſtationen beſtehen gegenwärtig in der Provinz, 
davon 131 im Regierungsbezirk Marienwerder; 
17800 Mk. ſtanden der Kommiſſion zum Ankan 
von Bullen zur Verfügung, davon wurden 45 
Bullen für 17171 Mk. gekauft. 24 Stationen ſind 
noch zu beſetzen. Die Heerdbuch⸗Geſellſchaft zählt 
heute 383 Mitglieder. Die Tuberkelimpfung und 
bir e haben ſegensreiche Erfolge 
gehabt. 

„Herr Weidenbaulehrer Brickwedel⸗Langfuhr bes 
richtete über Weidenkultur. Danach hat ſich 
letztere erfreulich gehoben. Es iſt eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Verwerthung geſchälter Weiden ge⸗ 
ründet, welche täglich 100 Zentner geren 

er Abſatz geſchälter Weiden nach Berlin war 
gut. Im nächſten Jahre werden die Anbauver⸗ 
ſiecht förtgeſetzt, auch die Begründung einer Korb⸗ 
echtſchule iſt in Ausſicht genommen. Außerdem 
wurden zur Unterſtützung der diesjährigen Ver⸗ 
ſuche 4000 Mk. bewilligt. Die Geſammt⸗Weiden⸗ 
baufläche wird auf 6: bis 8000 Hektar geſchätzt. 
Der Referent empfiehlt für Weſtpreußen den An⸗ 
bau feinſter Korbweiden. 

Herr Schrewe⸗Prangſchin referirte über die 
5 bäuerlicher Wirthſchaften; prämiirt 
wurden in den Kreiſen Berent 8, Stuhm 3, Kart⸗ 
haus 6, Strasburg 10 Wirthſchaften. Ein erſter 

reis konnte nicht ertheilt werden. Im nächſten 

Jahre ſind noch fünf Kreiſe zu beſichtigen, dann 
it die ganze Provinz befichtigt. Herr Steinmeher 
bemerkte, daß im nächſten Jahre in den Kreiſen 
Dirſchau, Löbau, Tuchel, Brieſen und Dt. Krone 
Wirthſchaften prämiirt werden ſollen. 
„ Herr, Wanderlehrer Eher. referirte 
über die in dieſem Jahre angeſtellten Dünge⸗ 
verſuche; 381 Verſuchsfelder wurden beſichtigt. 
Die Ergebniſſe waren nicht beſonders günſtig, 
beſonders wegen der ungünſtigen Witterungsver⸗ 
ältnifje. 

Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 23. November. (Kaufmänniſcher 
Verein „Merkur“. Lehrerverein.) Am nächſten 
Sonntag veranſtaltet der kaufmänniſche Verein 
„Merkur“ im Saale der Villa nova ein Winters 
fett, beſtehend in Konzert und Tanz. Das Kon⸗ 
ert wird von der Thorner Militärkapelle des 
Sufanterieregiments Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Rieck aus⸗ 
geführt werden. — Am Sonnabend den 5. De⸗ 
eg hält der Lehrerverein ſeine Sitzung ab. 
luf der 5 ſtehen ein Vortrag und 
verſchiedene Vereins angelegenheiten. 

‚© Gollub, 23. November. (Tollwuth. Grenz⸗ 
thierarzt.) Wie letztens ſchon berichtet, war unter 


nicht geringen Brozentja 


N 


dem Vieh des Gutsbeſitzers Herrn Oehlſchläger 
Tollwuthverdacht aufgetreten. Der Verdacht hat 
ſich beſtätigt, denn jetzt ſind bereits mehrere 
Stücke Rindvieh theilweiſe verendet, theilweiſe 
ſetödtet worden. Ebenſo wurden heute ſämmt⸗ 
iche Hunde und Katzen auf höhere Anordnung 
auf dem Gute Obitzkau getödtet, und über die 
Ortſchaften in der nächſten e iſt die 
Hundeſperre verhängt worden. — Bisher war das 
Amt eines Kreisthierarztes mit dem eines Grenz⸗ 
thierarztes verbunden und hatte daſſelbe ſeinen 
Sitz in Brieſen. Mit dem 1. Januar 1897 ſoll 
nun das letztere 1 50 8 werden und ein 
Grenzthierarzt in Gollub ſtationirt werden. Es 
iſt dies ein langerſehnter Wunſch der Bevölkerung, 
da Gollub keinen Thierarzt hat und der nächſte 
erſt in 2 bis 3 Meilen Entfernung wohnt. a 

Schönſee, 22. November. (Brand.) Kaum ift 
der Rauch vom letzten Scheunenbrande verweht, 
und ſchon wieder ſind heute Nacht zwei Scheunen 
der Wittwe Kiewe und des Ackerbürgers Rzym⸗ 
kowski mit Einſchnitt ein Raub der Flammen 
dre wodurch einige Perſonen ſchwer ge⸗ 
chädigt werden, weil ſie das Getreide und Futter 
nicht verſichert hatten. Es liegt zweifellos Brand⸗ 
ſtiftung vor, doch fehlt von dem Thäter jede 


ur. 

(ulm, 23. November. (Andere Zuſammen⸗ 
legung von Gemeinden.) Am 24. Januar 1893 
hatte der Kreisausſchuß beſchloſſen, aus Gründen 
des öffentlichen Intereſſes die Ortſchaften Kl. 
Neuguth, Rathsgrund und Abbau Niederausmaaß 
von dem Gutsbezirk der Stadt Culm abzutrennen 
und die Kommunalverhältniſie derſelben derart 
u regeln, daß die Ortſchaft Kl. Neuguth ein⸗ 
VOL der in der Gemarkung Kl. Neuguth bes 
egenen Grundſtücke der Stadt Culm mit der Ge⸗ 
meinde Gr. Neuguth, die Ortſchaft Rathsgrund 
unter Einſchluß der in den Gemarkungen von Kölln 
und Rathsgrund belegenen Ländereien der Stadt 
Culm mit der Landgemeinde Kölln, einzelne zu 
Rathsgrund, Abbau Niederausmaaß und Podwitz 
elegene Käthnergrundſtücke mit der Gemeinde 
jederausmaaß, und endlich mehrere zu Abbau 
Niederausmaaß gehörigen Grundſtücke nebſt denen 
in der Gemarkung von Podwitz . Grund⸗ 
ſtücken der Stadt Culm mit der Landgemeinde 
odwitz vereinigt würden. Die Beſchlußfaſſung 
über die den Gemeinden Gr. Neuguth und Kölln 
ſeitens der Stadt Culm zu gewährende naht 
ung blieb vorbehalten. Selbſtverſtändlich ſtieß 
tejer Kreisausſchußbeſchluß bei den betheiligten Ge 
meinden auf heftigen Widerſpruch, und namentlich 
war es die Ortſchaft Gr. Neuguth, die ſich mit 
demſelben nicht ſo leicht zufriedengeben konnte. 
Sie ſollte mit einer Ortſchaft vereinigt werden, 
die ihr nicht nur an Einwohnerzahl überlegen 
war, ſondern die auch unter den Bewohnern einen 
i von Ortsarmen zählte, 
die von der Stadt Culm als Patron bisher 
unterſtützt wurden. Soweit Gr. Neuguth ſich 
informirt 17 — konnte es nicht auf eine Ent⸗ 
chädigung ſeitens der Stadt Culm rechnen, durch 
eren Zinseinnahme es die ihm neu zufallenden 
Laſten auch nur einigermaßen decken konnte. Es 
beſchritt daher beim Bezirksausſchuß zu Marien⸗ 
werder den Beſchwerdeweg, ließ ſich durch einen 
dortigen Rechtsanwalt, dem es an Vertheidigungs⸗ 


gebühr 200 Mk. zahlen mußte, vertreten, und es 
elang ihm ſchließlich, nachdem auch die anderen 

emeinden ſchriftlich ihre Gründe gegen Beitäti- 
gung obigen Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes beim 
Bezirksausſchuß geltend gemacht hatten, ein ob⸗ 
ſiegendes Urtheil zu erſchwingen. Der Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes wurde aufgehoben. Nach 
nunmehr faſt 4 Jahren hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident die Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
gen betr. die Regulirung der Kommunalverhält⸗ 
niſſe der oben erwähnten drei Ortſchaften ange⸗ 
ordnet, und die betheiligten Gemeinden haben zu 
beſchließen, ob ſie jetzt etwa mit den Feſtſetzungen 
obigen Kreisausſchußbeſchluſſes einverſtanden find. 

Culmer Höhe, 22. November. (Todt aufge⸗ 
funden) wurde heute unweit Stolno der Arbeiter 
Jakob Marchlewski aus Culm, der bisher in der 
Ziegelei Stolno arbeitete. 
ein Unglücksfall vorliegt, 
Unterſuchung ergeben. 4 5 

Schwetz, 22. November. (Perſonalnotiz.) Dr. 
Schaun, erſter Arzt an der hieſigen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt, it an die Propinzial⸗Irrenanſtalt 
in Conradswalde verſetzt worden. 

Löbau, 23. November. (Pfarrerwahl) In der 
gemeinſchaftlichen Sitzung des evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenraths und der Gemeindevertretung 
wurde geſtern Herr Prediger Rietz aus Neuen⸗ 
burg zum zweiten Pfarrer gewählt. 

Roſenberg, 22. Nopember. (Beim Schlittſchuh⸗ 
laufen ertrank) heute Vormittag in dem nur theil- 
weiſe zugefrorenen See der elfjährige Knabe 
Walter Schiebor. ERNA 

Schulitz, 20. November. (Reviſion. Frauen⸗ 
verein.) e hielt der Regierungs⸗ und 
Schulrath Dr. Waſchow mit dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Dr. Grabow in der Stadt⸗ 
ſchule eine Reviſion ab. — Wie üblich, ſollen auch 
in dieſem Jahre wieder zu Weihnachten arme 
Kinder und alte cn ui Leute mit Kleidungs⸗ 


wird die eingeleitete 


ſtücken und anderen nöthigen Gegenſtänden vom 
biefigen Frauenverein beſchenkt werden. 
Gorzno, 22. November. (Bei der Bürger⸗ 
meiſterwahl) wurde Herr Dobrowolski einſtimmig 
wiedergewählt. Herr D. iſt bereits 24 Jahre 
Bürgermeiſter unſerer Stadt. 5 
romberg, 23. November. (Verurtheilung.) 
In der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde 
die Arbeiterfrau Malotki, welche am 11. Oktober 
Herrn Dr. Augſtein heißes Ehlorwaſſer ins Ge 
ſicht gegoſſen hat, zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre be⸗ 
antragt. 5 
Nakel, 21. November. (Zwei Menſchen er⸗ 
ſtickt.) Letzten Mittwoch Abend hatten ſich 
Schnitter in dem nahen Gernheim zum Karten⸗ 
ſpiel in ihrer ihnen angewieſenen Wohnung ver⸗ 
einigt und waren, nachdem ſie den eiſernen Ofen 
ordentlich mit Kohlen geheizt hatten, gegen 11 Uhr 
ſchlafen gegen m nächſten Morgen fand 
man, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, zwei derſelhen todt 
vor — die beiden anderen durch ärztliche 
Hilfe noch gerettet wurden. 
Gneſen, 21. November. (Selbſtmord.) Am 
17. d. M. mittags hat ſich auf dem Abort des 
dem Kaufmann v. Wierzbicki gehörigen, War⸗ 
ſchauerſtraße Nr. 9 belegenen Grundſtücks ein 
fremder Mann erſchoſſen, nachdem er drei Tage 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ob ein Mord oder] g 


vorher hierſelbſt eingetroffen und ſich in verſchie⸗ 
denen Lokalen der Stadt aufgehalten hatte. Nach 
den angeſtellten Ermittelungen iſt der Selbſt⸗ 
8 7755 der Schreiber Johann Mrowezynski aus 

horn. 

Poſen, 20. November. (Das Offizierkorps des 
2. Leib⸗Huſarenregiments Kaiſerin Rr. 2), deſſen 
Chef die Kaiſerin Friedrich iſt, hat zum Geburts⸗ 
tage der Kaiſerin ein koſthares, aus den Lieblings⸗ 
blumen der Kaiſerin zuſammengeſtelltes Arran⸗ 
gement gewidmet. 


en fö as Ende 
Liede iſt denn auch, daß beide 10 kriegen“. 
555 ich verleiten 
ieß 
täuferzeit etwas hineinzubringen; es it 
fremdes Element, welches die Sinheitlichteit. ers 
heblich ſtört. Hierzu kommen allerlei Derbheiten 
in Sprache und Handlung und zwar in einer 
breiten Schilderung, die zum Schluß peinlich be⸗ 
rührt und verſtimmt. Immerhin iſt der Verſuch, 
die Art unſeres Altmeiſters Hans Sachs in zeit⸗ 
gemäßer Form wieder aufzufriſchen, durchaus an⸗ 
zuerkennen. d 1 
Die Photographiſche Geſellſchaft in 
Berlin verſendet ſoehen ihren diesjährigen, reiz⸗ 
voll ausgeſtatteten Weihnachtsbericht über die 
Publikationen des Jahres 1896. Der Text des 
reich illuſtrirten Berichtes iſt in flüſſigem Style 
geſchrieben und ſchildert mit anſchaulicher Leben⸗ 
digteit die Gegenftände und den Werth der ein- 
elnen Bilder. — Beſonders leſenswerth iſt der 
ufſatz über die Petersburger Gemälde⸗Galerie. 
Der Bericht wird jedem Kunſtintereſſenten auf 
Verlangen zugeſendet. 


— — — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


8 Königsberg, 23. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 70000 


zurück⸗ H 


* 
* * 


Liter. Niedriger. Loko nicht kontingentirt 36 

Mk. Br., 35,50 Mk. Gd., 35,50 Mk. bez., November 

nicht re 36,20 Mk. Br., 35,00 ME. Gd., 
ez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 24. November. 


Benennung Pre 
12 2 
Weizen 100 Kilo 16 00 50 
e DAR N lg 12 | 00112 50 
Gerste . „ 11 0014 50 
Hafer! SEE (RE 12 0012 50 
Stroh (Richte) 8 4 001 4 50 
Hen ora 5 5 001 525 
Erbjen. | 14 [00116 100 
Kartoffeln 50 Kilo) 1 60 180 
Weizenmehl 5 9 120116 40 
Roggenmehl » 7 4010 80 
WITT 25% Kilo — 1 —1— 150 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 |— 
Bauchfleiſc h. „ 
Kalbfteiſ ch „ — 90 120 
Schweinefleiſch h „00 
Geräucherter Speck 5 140 —— 
Sn 1 11401 — — 
Hammelfleiſc ch „ — 90 1100 
22 5 1 60 240 
ier Schock] 2 8⁰ 3 20 
Krebſe —— fd — — 
Aale 1 io || - 
Breſſen ‘= — 190 
chleie P — —1 1/20 
echte 5 — 901 1100 
Karaujchen . „ — —1— — 
Barſche „ . — 801. — — 
ander = 1,20] 140 
arpfen ag. „ 117] 1/80 
en a ee! „ 1- 75 — — 
ei e E — — — 
Milch De -|21—-|— 
etroleum . „ — 201 — — 
Dunn?! ES 7 1/10) — — 
engt ei NRO DR 
Ber Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 


Fiſchen, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. 8 8 

Es koſteten: Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Haſen 
3,00 Mk. pro Stück. 


Immer näher rückt das Weihnachtsfeſt und 
immer näher die Sorge: „Was ſoll ich ſchenken?“ 
Da dürfte mancher es uns wohl Dank wiſſen, 
wenn wir ihm aus der Menge der ſich anbieten⸗ 
den 1 1 eine der beſten etwas näher bringen. 
Es iſt dies der ſoeben erſchienene Weihnachts⸗ 
katalog der bekannten Firma Mey u. Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz, den wir ganz beſonders 
empfehlen möchten. Er enthält auch diesmal ie 
viel des Schönen und Praktiſchen, daß gewiß 
niemand ihn unbefriedigt aus der Hand legen 
mb Verſendung geſchieht unberechnet und 
po ei. 
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